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Der S ieg von Sedan.
Utbermorgen am  F re ita g  dieser W oche, feiert m an  

l h  ? u 's4 °»d  d -"  °  i e r z i g  fah rig en  G edenktag  jenes 
^zh k n . entscheidenden K a m p fe s  h a r t an  der belgischen 

der den T h ro n  N a p o le o n s  I I I . .  der freilich 
IanflJ‘ 'ich u n te rn ,in ie rt w ar. in  jähem  falle 

f t i r o r f  unb die icheren V o rb ed in g u n g en  schuf zu
¥  ‘L J P?c , " fo lg e n d e n  W iederaufrich»

■$ng der deulichen K aise rtu m « . E s  v erlo hn t sich da-
P s  Í  «5I a n  .beu tf* en anläßlich  diesesWichtigen G edenktage, sich w ieder e in m a l die hohe B e - 

,D° n S e b a n  v erg eg en w ärtigen .
2B« beabsichtigen jedoch k einesw egs, unseren  L eiern  

chjenb einen A uszug  a u s  e iner der zahlreichen B-schrei» 
kngtn jenes fü r  P re u ß e n  u n d  D eutschland  so g lorrei- 
chtn Ereignisses vorzusetzen. W i r  h aben  d irs  u w  so 

fvtnigtr notig, da u n s  ein erst kürzlich zum  V orschein 
1  jekommcner und in der P a r is e r  Z e itu n g  „ L e  T e m o s "  
linlinglt veröffentlichter B erich t ü b e r S e d a n  von  
f f r a n z ö s i s c h e r  S e tte  vorlieg t, a u s  dem w ir  d a s  

Wichtigste w iedergeben w ollen . B erfasser desselben ist 
|W n geringerer a ls  der E rk aifer, N ap o leo n  I I I  der 
■ sich jedenfalls g edrungen  fühlte , a ls  „ V e rb a n n te r ' von  
A.Lhiel-hursl" fsudostltch von  L o n d o n  gelegen) e tw as  
Iju seiner Rechtfertigung zu schreiben.

Der ,T e m p s "  verdankt die M itte i lu n g  des Napo» 
Jeonllchín Berichter dem B a r o n  A . C hazal. einem  Bel» 
[ F .  der N apoleon a u f  seiner u n fre iw illig en  Reise v on  ' 
leben  nach W ilh e lm sh öh e  b is  V e ro ie rs  begleitete 
Zklier Chazal, der stets sehr herzliche persönliche Be- 
H angen zur kaiserlichen F a m ilie  u n terh ie lt, h atte  N a- 

H à  I I I .  zu verstehen gegeben, w ie wichtig es fü r  , 
Iq n  wäre, sofort eine E rk lä ru n g  der Ereignisse qe* \ 
■kn und deutlich die E inzelheiten  seines U nglücks fest. 
s te lle n . N apoleon folgte diesem R a te . u n d  sein Be» i 

H l sollte sofort in  dem L o n d o n e r  W e ltb la t t „ T im e s "  
fldliziert werden. D ie s  u n te rb lieb  jedoch a u s  oerschie- j 

len triftigen G rü n d e n , u n d  nicht zuletzt a u f  d er ' 
tqasiers eigenen W unsch. E rst jetzt, nach so lang er 
-it. Ist der Bericht a u s  der E insam keit von  C hisle»  < 

M  Zufällig in den Besitz der R edak tion  des P a r is e r  f 
Tempr" gelangt. —  \
»Noch der Schlacht von  M a r s - I a - T o u r "  —  erzählt : 

Napoleon I I I .  —  „sah sich M a rsch a ll B a za in e , w en n  < 
I «  auch H err seiner S te l lu n g  geblieben  w ar. gezw un- | 

A  1*2 auf Metz zurückzuziehen; ab e r die durch zahl- { 
wiht Truppen verstärkte preußische A rm ee holte ihn  • 
M i  wieder ein u nd  drohte, ihm  den Rückzug abzu- < 
Bnetben. M arschall M a c  M a h o n , dessen H eer sich 1 
grabe im Lager von C h a io n s  bildete, beschloß h ierauf, 
« M E  Zu Hilfe zu eilen, w en n  er schon die ganze 
?  dieses V ersuchs einsah, geg en üb er den star» 
oL . flcn' bie un te r dem  B e fe h l des preußischen 
b v  i 7 en 9e8en P a r i s  vorm arschierten  u n d  die ihn 

Kr Flanke angreifen  konnten, w äh re n d  die deutschen 
. m l 11 001 ihn in  der F r o n t  zu bekämpfen 
inm-°u n‘ ö n  Chenel a n g e la n g t, sah er ein, daß  es 

08*lch sein w ürde, seine A rm ee w eiter zu oerpfle- 
L '  'a9s et sich nicht a u f  M e z tö re s  zurückzöge. A n

der A u s fü h ru n g  dieses V o rh ab e n s  hinderte ihn jedoch 
ein T e leg ram m  a u s  P a r i s ,  d a s  ihn zw ang, sofort w ei­
terzum arschieren. S ch o n  hatte sein H cer zum T e il bei 
M o u z o n  die M a a s  überschritten, a ls  die K o rp s  F a illy  
u nd  D o u ay , die allein  a u f  dem linken U fer zurückge» 
blieben w aren , heftig angegriffen  w urden  und  sich in 
U n o rd n u n g  zurückzogen, nachdem sie einen recht langen  
K am p f bestanden hatten . M a c  M a h o n  erkannte noch 
m als  die Unmöglichkeit, a u f  diesem W ege unangefoch­
ten direkt nach M etz zu g e la n g e n ; er gab  deshalb  so» 
fort den B efeh l, aus S e d a n  zurückzugehen, und  seine 

. T ru p p en , obgleich sie to tal erm üdet w aren , marschierten 
dennoch einen T e il der Nacht vom  30. au f den 31 . 
A ug ust. A Is  d a s  zweite K o rp s  bei S e d a n  e intraf, 
mutzte es einen K am p f bestehen, der zw ar ganz zu 
seinem V o rte il ausfiel,- abe r d as  preußische H eer hatte 
inzwischen seinen U ebergang  über die M a a s  oberhalb  
u nd  u n te rha lb  S e d a n s  vollendet u nd  begann  die H ö ­
hen zu besetzen, welche die S ta d t  beherrschen. S e d a n  
a ls  F estu ng  aber vermochte der neuen A rtillerie  nicht 
zu w iderstehen. D ie U m gebung  ist nicht durch E rd - 
w älle  u nd  vorgerückte F o r ts  geschützt wie M etz u nd  
viele and ere  F estungen  (D e r  letzte S a tz  rü h rt nicht von 
N ap o leo n  her, sondern ist von C hazal eingeschoben). 
Auch w a r die B e w a ffn u n g  von S e d a n  sehr unoollstän»

: big u nd  die V erp ro v ia n tie ru n g  m it Lebensrn itte ln  und  
; M u n i t io n  recht beschränkt.
j » A m  1. S e p tem b e r um  5 U h r m o rg e n , w urd e  da?
• französische H eer a u f  der Rechten u nd  Linken zugleich 

ang eg riffen . D er K am p f w urde  w äh rend  m ehrerer 
; S tu n d e n  energisch durchgeführt; aber gegen 2  U h r 

nachm ittags w urd en  unsere T ru p p en  zurückgetrieben, so 
; daß  sie zuletzt in die S t a d t  e ind ran gen, deren S tra>
1 ßen bald  von W a g e n , Protzkasten, von In fa n te r ie  und 

K av a lle r ie  in  g rö ßter U n o rd n u n g  ü berfü llt w aren .
„ D e r  K aise r"  —  so schreibt N apoleon  von  sich selbst 

—  „begab  sich zunächst zum K o rp s  L e b ru n  nach S a ­
lon , w o der K am p f lebhaft tobte, und  von  da zum 
Z e n tru m , indem  er durch seine G eg enw art die T r u p ­
pen erm utigte u nd  m itten un te r dem Geschoßhagel, der 
r in g s  um  ihn niederg ing, seine K altblütigkeit bew ahrte. 
(V o n  der eigenen H an d  N ap o leo n s  m utet dieser S a tz  
e tw as  befremdlich a n ! —  d. R ed .) N achdem  der K aiser 
vier S tu n d e n  a u f  dem ^chiachtfelde geblieben u nd  
ü ber alle S te lle n  geritten w ar, w o die G efa h r am  höch­
ster. schien, kehrte er in die o i a b t  zurück. A Is  er aber 
später von  neuem  zur F ro n t  reiten wollte, konnte er 
die to tal überfü llten  S t r a ß e n  nicht m ehr passieren. E r  
w a r  m ith in  genötigt, a n  O r t  und  S te lle  zu bleiben, 
u n d  richtete sich deshalb  in der U n terp räfek tu r ein, die 
an  einer sehr bedrohten S te lle  lag. M e h re re  preußische 
Geschosse platzten a u f dem Dache u n d  im H ofe dieses 
G eb ä u d es . B a ld  tra fen  auch die A n fü h re r  der verschie­
denen K o rp s  ein u n d  m eldeten sämtlich, daß  fernerer 
W id erstand  unm öglich oder doch ganz aussich tslos sei. 
I h r e  von allen  S e ite n  zurückgeworfenen T ru p p en  w a ­
ren  bereits in den Gassen u nd  H äusern  der S t a d t  zu ­
sam m engedrängt. D ie V e rw irru n g  m ar bald  allgem ein 
u nd  jede B e w e g u n g  w urde  unm öglich. D ie  preußischen 
Geschosse fielen in die M enschenslut und  trugen  mit

jedem S c h u ß  den T o d  hinein, w obei die M a u e rn , 
statt unserem H eere a ls  Schutz zu dienen, die Ursache 
seiner rascheren V ernichtung w urd en . D a  m an  also die 
Unmöglichkeit eines w eiteren erfolgreichen W id ers tand es  
einsah, w ar m an  gezw ungen, zu p arlam en tie ren , u nd  
um  5 U hr w urde  eine w eiße F lag g e  a u f  dem höch­
sten P u n k te  der F estu ng  gehißt. Inzw ischen  hatte  d as  
preußische H eer, d as  m ehr a ls  2 4 0  0 0 0  M a n n  stark w ar, 
seine E inkreisung noch enger gezogen; eine furchtbare 
A rtillerie  hielt alle H öhen  über der S t a d t  besetzt, u nd  
so erklärte denn auch G en e ra l W im pfen , der den O b e r­
befehl hatte, daß  m an  sich mit den preußischen B e d in ­
gungen  werde einverstanden erklären müssen, w a s  denn 
auch unverzüglich geschehen ist." —

D ie Geschichte dem entiert n u n  freilich einige E in zel­
heiten der N apoleonischen D arste llu ng  unw iderleglich . 
Im m e rh in  h at m an  es m it einem  w ertvo llen  M a n u ­
skripte zu tun, d a s  gleichzeitig klar u n d  deutlich zeigt, 
wie unsinnig  jene französischen G erüchte w aren , welche 
auch diesen deutschen W affensieg  dem „ V e r ra te "  zu ­
schreiben w ollten .

Die Monroelehre
h at fü r  manche amerikanische S ta a te n  einen nicht ge­
ringen  Reiz, sofern ihre R e g ie ru n g e n  sich von den 
historischen G edanken beherrschen lassen. M i t  großen  
O p fe rn  von der spanischen u n d  portugiesischen H e r r ­
schaft, der O berherrschaft E u ro p a s , befreit, können sie 
in ih r eine erfreuliche G a ra n tie  gegen die W iederkehr 
e iner solchen O berherrschaft erblicken. A der es liegt nicht 
der geringste G ru n d  zur F urch t vor, u nd  n u r  die a u s ­
schweifendste P h a n ta s ie , ähnlich derjenigen, die über 
E n g la n d  deutsche, bom benw erfende Luftschiffe sah, sieht 
eine europäische M acht am erikanisches G eb iet neu  be­
setzen. D ieser P h a n ta s ie  haben ja  amerikanische u n d  
englische B lä tte r , die m it ih ren  H in te rm ä n n ern  stetig 
d a ra n  interessiert sind, Deutschland anzuschwärzen u nd  
ihm so jede politische K om b ina tio n  unm öglich zu m a­
chen, reichlich N a h ru n g  zuzuführen gesucht, z. B .  durch 
die m it lächerlicher Hartnäckigkeit seil lang en  J a h r e n  
im m er w ieder aufgestellte B e h a u p tu n g . D eutschland suche 
die stark m it deutschen E lem enten  durchsetzten b ras ilian i­
schen S ü d s ta a te n  zu annektieren. N ebenbei bem erkt: 
W e n n  d as  w ah r w äre, so hätte D eutschland doch schon 
die elem entarste psychologische V o rb ed in g u n g  dazu v er­
nachlässigt. indem  e r nichts tat, um  dem schnellen V e r­
lust der Reichszugehörigkeit vorzubeugen, der die d o r­
tigen deutschen A nsiedler fast durchweg trifft.

Tatsächlich g laubten  die V erleu m d er D eutschlands 
B rasilien  soweit zu haben , d aß  es m it der S p itze  ge- 
gen jenes den A n tra g  a u f  A nerken nu ng  der M o n ro eleh re  
durch alle amerikanischen S ta a te n  stellte, u nd  zw a r zur 
A nn ah m e a u f  dem panam erikanischen K on greß . J e tz t  
meidet die Presse a u s  dem T a g u n g so r te  dieses K o n g re s­
ses. B u e n o s  A ires, d aß  der beabsichtigte A n tra g  B r a s i ­
liens a u f A nerkennung  der M o nro eü ok trin  durch alle 
amerikanischen S ta a te n  zurückgezogen w urd e. D ieser E n t ­
schluß habe a u f allen S e ile n  die g rößte  G en u g tu u n g  
hervorgerufen .

A u f  allen  S e ite n ?  Doch w oh l kaum  a u f  derjenigen, 
wo m an  m itte ls der besagten D ok trin  ganz A m erika  
zu b ev orm unden  sucht. A der es m uß  doch e tw a»  passiert 
sein, w a s  B rasilien  zur U m kehr v era n la g te . M a n  
braucht nicht lange zu suchen. E in  W o r t  klärt es a u f :  
N ik a ra g u a . D ieses e rfäh rt jetzt genugsam , w a r  die M a n »  
ro tleh re  b ed eu te t: Schutzlosigkeit gegen W a s h in g to n ; u nd  
die and eren  merken w ieder e inm al aus. Vielleicht be­
g rü ß e n  sie jetzt auch sogar „m it g rö ß ter G e n u g tu u n g " , 
d aß  die R eg ie ru n g  des P rä s id en ten  M a d rtz  von N i ­
k aragu a  sich in scharfem Gegensatz zur M o nro e leh re  
in  einer Zirkulardepesche a n  die R eg ie run gen  D eutsch­
la n d s , E n g la n d s , F rankre ichs, I t a l i e n s  u n d  S p a n ie n s ,  
sowie an  die m itteiamerikantschen R epubliken  gew endet 
hat, in der a u f  die E inm ischung der V ere in ig ten  S t a a ­
ten in  die inneren  A ngelegenheiten des L a n d e s  h inge­
wiesen u n d  um  freundschaftliche In te rv e n tio n  in W a sh in g ­
ton  gebeten w ird . D er W o rtla u t der Z u fa ia rü tp e jc h e  
ist nach dpm L .-A . fo lg e n d e r :

„ E in  wichtiger u nd  fü r  N ik a ra g u a  ausschlaggebender 
F a l l  zw ingt mich, I h r e  Z e it in  A nspruch zu nehm en. 
U nser B ü rge rk rieg  w äre  m it der E in n a h m e  v on  B lu e -  
fie lds durch unsere T ru p p e n  beendet gewesen. D er K o m ­
m a n d a n t des am erikanischen K reu zers  P a d u c a h  landete 
T ru p p en  in  B lu e fie ld s  u n d  verkündete, d aß  er sich 
unserer R e g ie ru n g  widersetzen w erde, trotzdem der O r t  
d a s  Z e n tru m  der R e o o lu tio n sp a rte i ist u n d  sich dort 
ihre T ru p p e n  befinden. W ir  hatten  B lu ff , da« Z o ll­
am t von  B lu e fie ld s , besetzt u n d  w ollten  die S t a d t  
blockieren. D ie  amerikanisch- R e g ie ru n g  verh inderte  d ie , 
mit Rücksicht a u f  amerikanische Schiffe u n d  erklärte, daß  
die Z o llab g ab en  a n  die revo lu tion äre  P a r te i  zu e n t­
richten seien, die ein n eu es Z o lla m t in S ch o o n er K a t (g e ­
genüber von  B lu f f )  errichtet habe. S i e  v erlang te  a u ­
ßerdem , d aß  die amerikanischen Sch-.ffe abg ab en fre i e in ­
lau fen  dürften  vor den A u g en  unserer B efestigungen  
u nd  obw ohl sie M u n i t io n  fü r  die R e v o lu tio n ä re  m it­
fü h lte n . Diese letzteren, obw ohl in  B lu e f ie ld s  e in ­
geschlossen, bereiten sich ungestört d a ra u f  v o r, u n s  a n ­
zugreifen. D er P rä s id en t M a d riz  h at diese Tatsachen 
dem P rä s id en ten  T a f t m itgeteilt u n d  N e u tra litä t ver­
lang t. I n d e m  ich vorstehendes zur K e n n tn is  der R e ­
g ieru ng  E w . (Exzellenz bringe, bitte ich ergebenst um  
gütige V orste llu ng  bet dem K ab in ett in  W a sh in g to n , 
um  zu veranlassen, d ag  m einer R e g ie ru n g  freie H an d  
gelassen w erde, dem L an d e  zum  F ried en  zu verhelfen  
ohne oben erw äh nte  B e h in d e ru n g e n , die die e igentli­
chen G rü n d e  sind, welche die R evo lu tion  anstiften  u n d  
unerm eßlichen o ch ad en  u nd  eine schwere G e fa h r fü r  
d as  Fortbestehen  der R epublik  bedeuten. N ik a ra g u a  
erbittet die Rechte alle in iger M achtvollkom m enheit, die 
unerläß lichen  P rin z ip ie n  der Gerechtigkeit, u nd  die E r ­
klärung  der amerikanischen R eg ie ru n g  zu gunsten  der 
schwächeren R eg ie run gen  dieses K o n tin en ts . E s  rechnet 
auß erd em  m it der moralischen U nterstü tzung der be­
freundeten  N a tio n en  u nd  besonders m it der ih rer 
Schw esterrepubliken. Ic h  ersuche E w . Exzellenz um  um ­
gehende E m p fan g sb es tä tig u n g  u nd  verbleibe usw . S a c a ,  
G en e ra lm tn ijte r ."

W ie  erinnerlich, h a t sich M exiko der U nabhäng igkeit
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Ifi «^5.3 gegenw ärtig  nicht viel zu tu n  u n d  die drei 
í» m u ' *"Iche ihm  zugeteilt w are n , gen üg ten  ei« 
J  öoWommen. A u ß erd e m  brauchte er selbst ver- 

T « n e  Dinge a u s  der S t a d t ,  welche der G eh ilfe  
8*eich m it besorgen konnte, 

fc iw  t  <r*,er W eg  w a r  in  die V o rs ta d t riach dem  
«Urin v à c h e n ,  welches n u n m e h r G rä f in  S y b i lle  

einer F ra u  B e rn e r , ih rer ehem aligen  B e ­
toni '  "w o h n te . S i e  hatte  die F r a u  v era n la ß t, n u n  
ihl ns b u u s  zu ziehen, u m  doch nicht so völlig  ver­leit
AIsZu sein.

£  brnipel nach der G rä f in  frag te , teilte ihm F r a u  
daß die M o jo r in  fü r  elf U h r  zu Gericht 

J 1«ben fei, um  einige A u sk ü n fte  zu erteilen.
»ortete eine halbe S tu n d e ,  a ls  sie a b e r nicht 

E n tf e rn te  er sich m it dem  B em erken, n achm ittags 
^ .  Zukommen, u nd  erled ig te inzwischen die A u fträg e , 

ihm gegeben hatte .
Í  g ?  £ l|ch  ging er in  seine P r lo a tw o h n u n g . ließ 
b in_.” a b bereiten u n d  versah sich m it frischer W ä -  
C ?  f,n l8en K leinigkeiten , die er nach G rau en eg g  

M " ,  wollte.
fü r  mich gekom m en?" frag te  er seine 

l(im.„ Äin K ata . eine m ürrische alte  K ro a tin , beten 
tn *n. 3 o in  nichts so sehr erregte, a ls  w enn  ihr 

eben jetzt, f ü r  T a g e  oder W ochen sein H eim  
Si, ,Um irgend einet Sache  nachzuspüren, 

t  LJWt« ihn denn auch nach M öglichkeit u n freun d- 
( h a n g e n ,  d am it a b e r  keinen an d ern  Effekt erzielt, 
i T ila r  Ihr m it einer spöttisch-ironischen Höflich- 
fh »tflNete, die ihren  Z o rn  in  W u t  verw andelte .

fH* nach B rie fe n  frag te , w a rf  sie ihm  ein 
M ille r Schreiben a u f  den Tisch u nd  ein T e leg ram m

ttL ^Jto ite, D u  bist sehr lie b e n sw ü rd ig , K a ta . Ic h  
im m er glücklich, e in t P e rso n  oon  so guten

M a n ie re n  um  mich zu haben. W a n n  ist d as  T elegram m  
t gekom m en?"
j „ V o r  ein halb es S tu n d e ."

„ W a ru m  hast D u  m ir es nicht gleich gegeben?" 
I „ G o s p o d a r  w ar in s  B a d ."
j „Ach so. D anke ."  H em pel öffnete erst d a s  Schreiben
j  K a ta  w arf  ihm  einen g iftigen Blick zu u nd  verschwand.
I D a s  Schreiben  enthielt die von ihm gewünschte E n t-
« lassung a u s  dem D ienst der K rim inaljustiz . M i t  einem 
I S e u fz e r  der E rleichterung legte H em pel den B rie f  bei­

seite. G o tt sei D ank, die K ette w a r  zerrissen, n u n  w ar 
d as  A rbeiten  doppelte L u st!

Gleich d a ra u f verfinsterte sich sein Blick. E r  hatte 
d a s  T elegram m  geöffnet. E s  w ar oon  Kockstein und  
enthielt die lakonischen W o r t e :

„ S o e b e n  angekom m en. Unser M a n n  nicht w ehr im 
S p ita l .  W a s  soll ich tu n ?  A n tw o rt H otel B a u e r .

Kockstein."
M i t  einer ärgerlichen V erw ünschung ballte er die 

Depesche zusamm en.
A lso w ieder n ic h ts !
D a n n  setzte et folgende A n tw o rt a u f ;
„ S o fo r t  nach N eapel. W eitere Berichte d ringend er­

wünscht. S ta d tw o h n u n g . H em pel."
„ K a t a !"
D e r  struppige K opf der K ro a tin  erschien in der 

T ü rsp a lte .
„ G o s p o d a r? "
„Diese Depesche trägst D u  sofort au f d as  nächste 

P o s tam t. Ic h  verlasse die W o h n u n g  In einer halben 
S tu n d e . H ie r hast D u  noch einen Zettel, der fü r Dich 
bestim m t ist. L ies  Ihn m ir v o r!"

K a ta  buchstabierte e tw as  m ü h se lig :
„ H e rrn  A lb ert M ü lle r , G ärtnergehilfe  a u f  Sch loß  

G rau enegg . P o s t G rü n a u  bei W ild o n ."
„ G u t. D u  kennst M a x  B irn stlg l. der schon öfter 

A u fträ g e  von m ir erhielt?"
„ J a  —  ju n g es  B u b  oon G em üsefrau  d rüben ."
" N u n  merke w ohl auf !  S o w ie  ein T elegram m  ober 

ein" B r ie f  an  mich kommt, zählst D u  b is fünf. B e i 
fü n f m u ß t D u  schon d rüben  a n  F ra u  B lrn s tig ls  L a- 
den flehen u nd  M a x  d a s  T elegram m  samt diesem

Zette l übergeben. D a s  w eitere bespreche ich m it dem 
J u n g e n  selbst. H ast D u  mich verstanden, K a ta ? "

„ J a ,  G o s p o d a r !"
„ K a ta , es ist eine wichtige S ache , u n d  Ich w eiß, 

d aß  ich mich a u f  dich verlassen kann trotz —  D eine r 
L iebensw ürdigkeit. Nicht w ah r? "

U eber K a lo s  b ra u n e s  Gesicht g litt ein Sch im m er 
von  G en u g tu u n g .

„ Z äh le  ich n u r  b is  vier u nd  ju n g es  B u b  h a t d a s  
B r ie f ,"  sagte sie m it einer Bestim m theit, die jeden 
Z w eifel ausschloß.

H em pel nickte befriedigt.
„S chö n , K ala . Ic h  w eiß. w a s  ich an  D ir  h a b e ! 

U nd  n un  geh und  mache D eine S ache  g u t! "
A ls  K ata  d as  H a u s  verließ, um  sich a u f  d a s  P o s t­

am t zu begeben, strahlte ih r Gesicht wie eitel S o n n e n -  
schein. „ Ic h  w eiß, w a s  ich an  D ir  habe,"  d as  w ar 
fü r  die A lte, welche bei a lle r B orstigkeit m it der T reu e  
eines H u n d e s  an  ihrem  H errn  h ing , m ehr a ls  tausend 
G ulden .

E s  w ar vier U hr, a ls  S i l a s  H em pel die W o h n u n g  
h inter sich zuschloß. E r  hatte seine Sch nu pftabaksd ose  
mit einer_ M ischung, die sein eigenstes G eh eim n is w a r , 
frisch gefüllt, sich rasiert u nd  d a s  von  N a tu r  a u s  b lon ­
de H a a r  mit einem neuerlichen Anstrich von  schwarzer 
F a rb e  versehen, daß  es in  seiner blanken S ch w ärze  an  
Stiefelw ichse gem ahnte.

S e in e  A ugen  glänzten in  lustigem Lächeln u n d  die 
W a n g en  schimmerten w ieder in  der rosigen J u g e n d -  
frische A lbert M ü lle rs .

2 m  V orübergehen  rief er M a x , „ d a s  ju n g es  B u b "  
v en  F ra u  B irn stlg l, in ein H a u s to r  u nd  flüsterte eine 
W eile  mit ihm. w o ra u f der J u n g e  v erständ n isin n ig  
blinzelte und  versprach, a lles  genauestens au szu fü h ren , 
wie m an  es ihm aufgetragen  hatte.

N u n  begab sich Hem pel in  die Leonhardgasse nach 
dem H ause der M a jo r in . S i e  w ar d iesm al zu H ause 
erkannte aber den harm losen J ü n g l in g ,  der sich ihr 
vorstellte, natürlich a n fa n g s  nicht und  wollte es kaum 
glauben, d aß  d ah in ter erstens H err  T h eo ba ld  G u n d - 
ling u nd  zw eitens der berühm te Detektiv H e m p e f  stet- 
ken sollte. (

_ Ind essen  ließ sie sich endlich doch überzeugen  u n d  
führte  ih ren  Besucher in d as  erste Stockw erk h in a u f, 
w o m an  ganz sicher w a r vor der e tw aigen  N eu g ierd e  
F r a u  B e rn e rs .

D ie  U n terred u n g  dau erte  reichlich zwei S tu n d e n  u n d  
w urde  sehr lebhaft, doch leise geführt.

A Is  S i l a s  H em pel endlich nach einem  Blick a u f  die 
U h r erschrocken a u fsp ran g  u nd  sich hastig em pfahl, denn 
er hatte höchste Z eit, w enn  er den A bendzug noch er« 
« ichen  wollte, tru g  sein Gesicht einen befriedigten

W e n n  auch d as , w a s  Ihm die G rä f in  u n te r  dem 
S ie g e l der tiefsten Verschwiegenheit a n v e r tra u t hatte, 
die Lücken nicht a u sfü llte , welche sich In der K ette oon  
Tatsachen ergaben, so w uß te  er n u n  doch unzw eifelhaft, 
b aß  seine G edanken sich a u f  der richtigen F ä h rte  be­
w egten.

N u r  der g ra u e  M a n n  fehlte noch. Diese geheim- 
n isoo lle  Persönlichkeit, welche gleichsam vom  an d ern  
E n de  der W elt herüberkam , um  eine Unschuldige zu 
töten u nd  einen S ch u ld igen  zu richten a u s  völlig  r ä t ­
selhaften M o tiv en .

D er M a n n , welcher F r a u  Bäckers P a p ie re  besitzen 
m ußte u nd  d am it den Schlüssel zu allen  K o m b ina tio nen  
welche wertlose K om b ina tio nen  blieben, solange die B e '  
weise fü r ihre Richtigkeit fehlten.

U n d  hier lag  der einzige P u n k t, welcher auch fü r  
S i l a s  H em pel dunkel w ar.

W a ru m  hatte der M a n n  die F r a u  getö tet?  W elches
m H 16 J ° nnnie >eL barim  ^ ° b[ n ' ih r G eh e im n is  auch über den T o d  h in a u s  g ew ahrt b lie b ? W a s  hatte  ihm 
bet M a jo ra tsh e rr  von  G rau e n e g g  getan , d aß  er ibn 
bf ite i Ä , U nb  w er w a r  sein noch geheirnnt«" 
vollerer M itschuldiger, den n iem and  gesehen hatte  u n d
bew lesen^w ur^e? i u i *  e h  p a a t  F u ß sp u re n
inb5ei S  i ! r  !n einem  C o u p ö  zw eiter Klasse saß, stutzte den K opf in  die H a n d  u nd  schloß die A u ­
gen. um  besser nachdenken zu können.

(F v rtie tzun g  fo lg t.)



N ik a ra g u a s  nach M öglichkeit angenom m en u n d  den 
schon geplanten völkerrechtsw idrigen Handstreich aeaen 
den nunm ehrigen  E xpräsidenten Z e la y a  verurteilt —  
zum graften  A erg er des rücksichtslosen T e ils  der Ä an - 
kees mit denen es W ash in g to n  hält. J e tz t hat der 
P rä s id e n t von  M exiko dem P rä s id e n te n  T a f t  nach W as . 
b ingfnn  te le g ra p h ie rt:

„ S o e b e n  e rh ä lt d a s  M in is te r iu m  d er A u s w ä r t ig e n  
A n g e le g e n h e ite n  fo lg e n d e s  K o b e l :  ( F o lg t  o b ig e s  T e - 
e g ra m m .)  F a l l s  diese A n g a b e n  d er W irk lichkeit en t- 

sprechen w ü rd e  ich m ir  e r la u b e n . E w . E rz e llen z  erge- 
b en st a n h eim zuste llen , im  v o lle n  V e r t r a u e n  a u f  I h r e n  
G erech tig ke itssin n , der d ie  R e g ie ru n g  E w . Exzellenz  stets 
a u sgezeich net h a t, n o c h m a ls  die V e r fü g u n g e n  ln  E r .  
w ä g u n g  zu ziehen , ü b e r  die N ik a ra g u a  sich beklag t, u n d  
u m  d er R e g ie ru n g  M a d r i z '  G e leg en h e it zu geb en , b in . 
n en  e in e s  an g em essen en  kurzen Z e i t r a u m ,  N ik a ra g u a  
v o lls tä n d ig  zu b e ru h ig e n , sow ie e r  sich d azu  e rb ie te t ; 
d e n n  z w e ife llo s  w ü rd e  die F o r td a u e r  d es  augenblicklichen 
K rie g s z u s ta n d e s  schweren S c h a d e n  f ü r  g an z  Z e n t r a l  
am e rik a  h e rv o r ru fe n . S o l l t e n  E w . E rz e llen z  d e r  A n - 
sicht sein, d aft m ein e  D ie n s te  in  irg e n d  e in e r  F o r m  
d azu  b e itra g e n  k ön n ten , N ik a ra g u a  zum  F r ie d e n  zu 
v e rh e lfe n , w erd e  ich s te ts  g e rn  zu D ie n s te n  sein. P c w  
fir io  D ia z ."

D a s  ist die S p ra c h e , die seiner Z e i t  W a s h in g to n  
mH  w eit g e rin g e rem  R echte, g eg en  S p a n i e n  g e fü h r t 
h a t .  E r fo lg  w ird  ih r  a b e r  w o h l k au m  beschieden sein 
g e g e n ü b e r  d er ü blichen  R a u h re i te rp o l i t ik :  d a s  v e rh in d e r t 
schon d er W e t t la u f  u m  d ie  G u n s t  W a s h in g to n s .  N ach  
den  etzten schon g eb rach ten  N ach rich ten  h a t  die v o n  
W a s h in g to n  a u s  u n te rs tü tz te  R e v o lu tio n  b e re its  die 
O b e r h a n d  g e w o n n e n , u n d  ist der P r ä s id e n t  M a d r i z  
nach H o n d u r a s  g e flo h e n .

Das Beste fü r  d ie  Zähne  —  n o n tip K n im m m .

»  Inland.
D t a a t  P a r a n á .

« u r i t y b a .  D e r  P o lize ich ef e rh ie lt M i t te i lu n g ,  d aft 
Z ig e u n e r  b a n d e n  die D istrik te  C o lo n ia  M i n e i r a  u n d  
R ib e i r ã o  C la ro , im  N o rd e n  u n se re s  S t a a t e s ,  unsicher 
m achen.

—  U n te r  g ro ß e r  B e te i l ig u n g  d er G lä u b ig e n  w u rd e  
° t L D0Ä  S o n n t a g  eine g ro ß e  K ap e lle , welche spa- 
n.sche M is s io n ä re  a n  d er R u a  I o a h y  e rb a u t  h ob en , 
durch  den  V e r t re te r  d es  h oc h w ü rd ig sten  H e r rn  B isc h o fs , 
M o n s e n h o r  C elso, e ing ew eih t.

—  B a u u n te r n e h m e r  u n d  sonstige In te re s s e n te n  m a- 
chen w ir  a u f  die h eu te  v erö ffen tlich te  A n ze ig e  e in e s  tüch. 
Hgen A rchitekten  a u fm erk sam . D ie  e rw ä h n te n  A b b i ld u n .

/i ',V e.r  A rb e ite n  lassen a u f  h e rv o rra g e n d e  T ü c h tig ­
keit schließen u n d  kön nen  bei u n s  eingesehen  w erd e n  
,  —  3 n  d er W o ch e  v o m  1 4 . b is  zum  2 1 . d e s  Ia u i 
sen den  M o n a t s  w u rd e n  in  u n se re r  S t a d t  2 3  G e b u r -  
le n  u n d  1 8  T o d e s f ä l le  re g is trie rt.

—  V o r  dem  z u s tä n d ig e n  R ic h te r  b e g a n n  d er P r o -  
zeft geg en  d ie  B r ü d e r  V ic to r ia  u n d  J o ã o  R o ss i wek 
che, w ie  w ir  f rü h e r  m itte ilten , den  G e rm a n o  A le x is  e r . 
m o rd e t h ab en .

—  D ie  E r ö f f n u n g  d es  letzten G lie d e s  d er B a h n  
zwischen R io  u n d  P o r t o  A le g re  soll a m  3 0  S e p te m -  
d e r  s ta ttf in d e n  u n d  z w a r  w ird  D r .  N ilo  P e ç a n h a  selbst 
d ie  E r ö f f n u n g  v o rn e h m e n . I n  P o r t o  A le g re  bere ite t 
m a n  dem  B u n d e s p rä s id e n te n  e inen  w ü rd ig e n  E m p fa n g .

^  D "  D ire k to r  d e r  O effe n tlic h e n  A rb e ite n  u n d  
d e s  V e rk e h rs  h a t  den  S e k re tä r  d ieses R e s so r ts  a u f  
nicht w e n ig e r  a l s  elf P u n k te  au fm erk sam  gem acht, 
die In dem  K o n tra k te  m it d er „ E m p re z a  de M e l h o r a ­
m e n to s  do  P a r a n á "  e n th a lte n  sind u n d  nich t beobach- 
te t zu w e rd e n  scheinen. ;
. ~  ® ° 1  S ã o  J o ! ö  soll e in  f a h rb a re r  W e g  b is  a n  
den  C u b a ta o f lu ß .  d er In den  H a fe n  v o n  G u a r a tu b a  m ü n - 
°.eL " " d  schiffbar rst. a n g e le g t w e rd e n . D e r  P rä s e k t  v o n  
geb en  m  bie A rb e ite n  durch  S u b m is s io n  o er-

~  3 n  d er R u a  S i l v a  J a r d i m  ist e in  n e u e s  S c h u l ,  
g e b au b e  a u f  S ta a ts k o s te n  fe rtig  gestellt. E s  soll in  
d em selben  ein  zw e ite r K in d e rg a r te n  errich tet w erd e n . 

a",n "d’nWen un6
i. _ t. ? ie ^ tz 'e n  N achrich ten  ü b e r  die C h o le ra  in  J t a .  
ten besagen  d a ß  es  g e lu n g e n  sei, e ine  w eitere  V e rb re i .  

lu n g  zu v e rh in d e rn . W i r  d ü rfe n  also  ru h ig  sein.
„  . . S S a E t ©  B u e h e a  
r e in s te  B isqu its. — G rosser P re is. R io 1908.

auch französische O ffiz ie re  u n u m w u n d e n  a n . M ä n  sucht 
z w a r  auch in  diesem P u n k te  in  F rank re ich  eine A e n - 
b e ru n g  h e rb e iz u fü h re n , o b e r  b is  jetzt ist sie noch nickt 
v o llk om m en  d u rc h g efü h rt. D ie  J a p a n e r  h ab en  b is  zum  
J a h r e  1 8 8 5  französische I n s t ru k te u re  g eh a b t, m ilche in  
re n rm  J a h r e  durch deutsche ersetzt w u rd e n . D e r  deutschen 
I n s t ru k t io n  u n d  O rg a n is a t io n  v erd an k t je n e s  kleine 
i , a n b  n ^ ‘ m indesten  seine letzten E rfo lg e . A uch 
d ie T ü rk e i lieft seine M ili tä r in s tru k te u re  a u s  D eutsch- 
^  L n b  v erd an k t ih n e n  seine S i e g e  ü b e r
n i i  1  ^ fIe u n d  A rg e n t in ie n  e b e n fa lls .

! } «  B e w o h n e r  z u r la teinischen  R asse  geh ören , 
m i? Í L »  - 1  er, "  seanzösischen v orzog en , h ab en  
”  r  f * on  / r u h e r  h e rv o rg e h o b e n . D e r  H a u p tg ru n d . 
!  , !  g e g e n w ä rtig e  R e g ie ru n g , d er h ia n  e inen
w etten  S lick  nicht a b le u g n e n  s a h n , v o n  französischen
S n S i CU| u n  n ,^ 5 ctDi,fc"  w ill, m ag  w o h l in  der E r -  
k e n n tn is  lieg en , d aft es in  F ra n k re ich  u nm ög lich  ist.. r "  - u "  o 4UI,m ciuj u n m o t
Dos § e e t  vo r den verderbenbringenden  E inflüssen des 
S o z ia l is m u s  u n d  R a d ik a lism u s , weiche do rt am  R ul   w v i u j c  u u t i  u i T i  I f t U *
per sind, zu bew ahren , w ie es schon m ehrere Tatsachen 
tu  den letzten J a h r e n  bewiesen haben. E s  ist heute 
kein G eheim n s  m ehr, d aß  In Frankreich P arte ile id en , 
chaften auch in  d a s  H eer e ingedrungen  sind un d  dü ri 

ih r U nw esen treiben.

- r< , ! í í l 9 *‘n 0 - 5 e r r  D o t te r i .  S e k re tä r  beim  hiesigen
osterretch isch.ungarischen  K o n su la t, ersuchte u n s .  in  den  
S p a l t e n  u n se re s  B la t t e s  m itzu te ilen , d aft die a m  2 0  
híU  t M93eDc a d ’, e r " g à c h t e  gehässige N o tiz
i n L u  |a 5  * h n, ? " g a n g  d e r D in g e  v o lls tä n d ig  
en tstellt E r  b e to n te  b eso n d e rs , d a ß  gelegentlich  d er 
G r a tv la t io n s c o u r  a n lä ß lich  d er K a is e rg e b u r ts ta q s fe ie r  
m e m a n d . a lso  auch w ed e r die d re i R u th e n e n  noch der 
(ü b r ig e n s  e tw a s  a n g e tru n k e n e )  K rie g s v e te ra n , v o m  K o n - 
su la t a u sg e w ie se n  w u rd e . D e r  V e te ra n , w elcher schlecht 
gekleidet in  den  S a a l  e in tre te n  w ollte , w o  u n te r  a n - 
d e re n  A u to r i tä te n  auch  d e r  V iz ep räs id en t d es  S t a a t e s  
zug eg en  w a r , w u rd e  v om  S e k re tä r  n u r  gebeten  a u f  
d er a n d e re n  S e i te  d es  H a u s e s  in  d a s  Z im m e r  zu ge- 
Heft mo a lljäh rlich  die K o lo n is ten  b e w ir te t w u rd e n  - 
h ie rb e i begleitete  e r ih n  b is  a n  die H a u s tü r ,  u m  ih m  
den  W e g  zu zeigen . 1

E b en so  w u rd e  den  d re i R u th e n e n  nicht die . . T ü r  
v o r  d er N a se  z u g esp e rrt" , son dern  dieselben w u rd e n  a n  
d e r  T ü r  v o m  K o n su l e ing elad en , in  d a s  v o rh in  e r ­
w ä h n te  Z im m e r  zu g e h e n ; die eng en  R äum lichk eiten  
a m  v o rd e re n  E in g a n g  w a re n  eben  schon ü b e r fü ll t  
£ " h L  b e 'r - f fe n d e n  P e rs o n e n  fo r tg e g a n g e n  find,' 
s ta tt h er E in la d u n g  zu fo lg e n , so ist d a s  ja  zu b e d a u ­
ern  a b e r  w ed e r durch den  S e k re tä r  noch den  K o n su l 
verschuldet m o rd en .

Mililärinstrukteure. W ie  v e r la u te t, w ird  der e r ­
w ä h lte  P iä s td e m . M a rsc h a ll H e rm e s  d a  F o n se ca , m it 
Der deutschen R e g ie ru n g  e n d g ü ltig  die f ü r  u n ser H eer 
n o tig e n  Jn s tru k tio n so ff iz ie re  k o n tras tie re n . E s  w ird  
D an n  w o h l eine gewisse P re sse  zum  S c h w e ig e n  kom m en, 
bfe noch im m er sich der H o f fn u n g  h in g ib t , d aft bie R e ­
g ie ru n g  | f $  a u s  F rank re ich  die In s tru k tio n s k o m m is s io n  
verschre iben  w erd e . M a n  b rau ch t g a r  nicht e in  b eg ei­
ste rter V e re h re r  D eu tsc h la n d s  zu sein, u m  e inzusehen, 
d a ß  B ra s i l ie n  recht tu t, w en n  es trotz d er v ielen  A n -  
n ä h e rv n g s p u n k le . die e s  m it F rank re ich  hat. deutsche 
O ff iz ie re  v orz ieh t. E s  ist w a h r , d aft auch d a s  fra n z ö  
fische H e e r  technisch g eb ilde t ist u n d  a u f  der H ö h e  steht. 
A b e r  In e inem  P u n k te  i! b :*  deutsche H c r r  dem  f r a n ­
zösisch- n v o i a u s ,  in  b e i ^ i . m n g ,  im  K o m m a n d o , in  
d e r^ O r g a n is a t lo n  d e s  G e n e ra ls ta b e s . D ie se s  e rkennen

. ® © I Í M a  B u e f c e n .
K önig  u n te r  den  feinen  B isquits.

Klostergüter. Z u  der N achrich t, welche w ir  in  letzter 
N u m m e r  u n te r  diesem  T ite l  b rach ten , m üssen w ir  noch 
e in ig e  B e m e rk u n g e n  m achen. E s  g ib t auch h ier in  
B ra s i l ie n  w ie  in  a lle n  L ä n d e rn  nicht w en ig e , welche 
hach  dem  B e isp ie le  F ra n k re ic h s  a lle  K irchen- u n d  K lo - 
f te rg u te r  liq u id ie re n  m öchten. B e k a n n tlic h  sind  in  F ra n k -  
reich die M i l l io n e n ,  welche beim  V erk a u fe  je n e r  G ü te r  
e rzielt w u rd e n , in  den  T aschen  g a n z  g em ein e r S c h w in d ­
ler v ersch w u n d en , welche dieselben  m it H a lb w e lt le r in n e n  
d urch g eb rach t h a b e n . F ü r  die A rm e n , f ü r  die V erdes- 
e ru n g  d es  L o se s  d er A rb e ite r , f ü r  I n v a l id e n  usw . ist 

kein P f e n n ig  ü b r ig  g eb lieb en . B i s  jetzt w a re n  es  n u r  
S u b je k te  o h n e  jeglichen  E in f lu ß  in  d e r  G esellschaft 
welche bet u n s  e in e r  ähn lichen  L iq u id a t io n  d a s  W o r t  
red e ten . D e s h a lb  h a t  die N o tiz  d es  .,J o r n a l  do C o m . 
m erc io " , welche w ir  w ie d e rg a b e n , in  e tw a  A u fse h e n  e r . 
regt- S o l l t e  e s  w irklich m öglich  sein, d aft u nsere  B u n d e s ,  
re g fe ru n g , die In d er letzten Z e i t  inbeZug a u f  l a n d ­
w irtschaftliche, in d u s tr ie l le  u n d  kom m erzielle  E n tw ick lu n g  
d es  L a n d e s  e ine w e it a u ssch a u e n d e  P o l i t ik  g e trieb en  
u n d  auch  tn  in te rn a t io n a le r  H insich t d a s  L a n d  sehr g e­
h o b en  h a t. jetzt kleinlichen a n tik le rika len  G e lü s te n  nach , 
g eb en  w erd e . W i r  g la u b e n  d ieses k au n ,. D a ,  z u r  ■ 
K a iferz e it gem achte Gesetz d er s o g e n a n n te n  „ to te n  H a n d "  ! 
ist durch  die repu blikanische V e rfa ssu n g  ü b e r  den  H a u -  
sen g e w o rfe n  u n d  h a t dieses auch  wirklich v e rd ien t, . 
d en n  es  w a r  ein  v o lls tä n d ig  u ng erech tes  G esetz. W e n n  
je m a n d  e in en  T e i l  seines V e rm ö g e n s  d azu  bestim m t 
d a ß  d er G o t te sd ie n s t  m it den  E in k ü n f te n  a u s  dem selben  
u n te rh a lte n  w erd e , d a n n  ist e s  e ine U ngerechtigkeit u n d  
e in  D i e b s t a h l ,  w e n n  a n d e re , m ö g en  e s  auch  R eg ie - 
ru n g s le u te  sein, sich d es  b e tre ffen d e n  V e rm ö g e n s  de. 
m ächtigen  w o llen . D ie  B e sitzu n g e n  d er B e n e d ik tin e r  in 
B ra s i l ie n  sind  a b e r  te ilw eise durch  solche S t i f tu n g e n  e n t. 
s tand en , u n d  die E in k ü n f te  a u s  dense lben  sind  im m er 
g ew issen h aft nach d en  A bsichten  d er S t i f t e r  v e rw e n d e t 
w o rd e n . V ie le s  jedoch, w a s  d er B e n e d ik tin e ro rd e n  heu te  
in  B ra s i l ie n  besitzt, v e rd an k t er d er A rb e itsam k eit u n d  
dem  F le iß e  seiner M itg lie d e r . S ic h  a b e r  a n e ig n e n , w a s  
a n d e re  durch  ehrliche A rb e it  e rw o rb e n  h a b e n , ist e ben , 
f a l ls  D  i e b s t a  h I. U m  dem  R a u b e  e in en  S c h e in  v o n  
E r la u b th e i t  zu g eb en , sag t m a n , die jetzigen  B e n e d ik ­
t in e r  seien A u s lä n d e r  u n d  keine rechtlichen E rb e n  der 
v e rs to rb e n e n  M i tg lie d e r  d es  u m  B ra s i l ie n  so v e rd ien - 
len  O r d e n s .  D a s  ist v o lls tä n d ig  falsch. E s  g ib t noch 
h eu te  verschiedene g eb o re n e  B ra s i l ia n e r ,  die d a s  K le id  
d e r  h e iligen  B e n e d ik t tra g e n , u n d  v iele  a n d e re  O r d e n s ­
m itg lied e r  h a b e n  d a s  brasilian ische  B ü rg e r re c h t  e rw o r ­
b en . U n d  w e n n  T a u s e n d e  u n d  T a u se n d e  a u s  a n d e ­
re n  S t ä n d e n  in  B ra s i l ie n  B e sitz tu m  e rw e rb e n  d ü rfe n , 
w e s h a lb  sollen  e s  die O rd e n s le u te  nicht d ü rfe n , die 
dem  L a n d e  o h n e  Z w e ife l  v iel m eh r n ützen  a l s  m anche 
im  L a n d e  g eb o re n e  F a u le n z e r , welche n u r  a u f  K osten  
ih re r  M itm e n sc h e n  leben  u n d  g e rn e  e in m a l e in ig e  J a h r e  
a u f  K osten  g e ra u b te r  K lo s te rg ü te r  ein  P ra s se r le b e n  fü h ­
re n  m ö c h te n ?

Ein blutige, Picknick. V o r ia e n  S o n n t a g  v e ra n ­
stalte te  d er hiesige V e re in  ., K o l lo "  e inen  A u s f lu g  nach 
A ra u c a r ia .  I n  e inem  W ä ld c h e n  in  d er N ä h e  je n e s  
O r t e s ,  w o  d a s  Picknick a b g e h a lte n  w u rd e , w a r  a l le s  in  
H eller F r e u d e ; v o n  schönem  W e tte r  b eg ü n stig t g a b  m a n  
sich a lle r le i V e rg n ü g u n g e n  h in , u n d  es  h a tte  den  A n -  
schein, d a ß  a lle  g an z  b e fr ie d ig t a m  A b e n d  nach H au se  
zurückkehren w ü rd e n . L e id e r  w u rd e  jedoch v o n  e in ig en  
den  G e trä n k e n  m eh r zugesprochen a l s  nützlich m a r ;  die 
K öp fe  erhitz ten  sich, u n d  u m  1 U h r  n a c h m itta g s  schon 
kam  e s  zu e inem  S t r e i te  zwischen dem  1 6 jä h r ig e n  A n  
d re a s  K lo ßk i u n d  dem  1 9 jä h r ig e n  F e r d in a n d  S e n g e r  
M a n  b em üh te  sich, die beid en  S t r e i th ö h n e  a u s e in a n d e r  
zu h a lte n , konnte a b e r  nicht v e rh in d e rn , d a ß  K loßk i sei­
n en  G e g n e r  schw er v e rw u n d e te . E in ig e  A ng este llte  d er 
E is e n b a h n  n a h m e n  den  T ä te r  fest u n d  ü b e rg a b e n  ihn  
der P o liz e ib e h ö rd e . D e r  V e rw u n d e te  w u rd e  nach dem  
hiesigen  K ra n k e n h a u se  ü b e rb ra c h t ; sein Z u s ta n d  ist be- 
s o rg n ise tre g e n b . A lle n  T e iln e h m e rn  a n  dem  A u s f lu g e  
w u rd e  n a tü rlic h  durch  den  Z w isc h e n fa ll die Fests tim  
m u n g  v e rd o rb e n .

a u s b e u te n . A u f  g e n a n n te r  . g ^  g ro ß e
W a ld u n g e n  au fw e ist, lä ß t  die G e  « " f t  - i f l  B 
S c h n e id e m ü h le  e rb a u e n , ebenso  bei K lo  M f l ,o  
a n d e r s w o . D a s  S a g e ro e r  bei R io  N  g ro  £  
M a sch in en  v o n  3 5 0  P fe rd e s tä rk e n  ^ g e r ü s t e t  w « d e n .  
A u ß e r  B r e t te r n  u n d  H o .ze rn  w ill  die g e n a n n te  
p a q n ie  —  b eson ders a u s  d en  A b fa lle n  -  auch R  h 
te ria l f ü r  die P a p le r f a b i ik a t .o n  p r a p ° n e r e n  w elche- 
nach N o rd a m e rik a , w o  die E n tw a ld u n g  la n g s t ü b e rnach N o rd a m e rik a , w o  u.c 
h a n b g e n ö m m e n  h at. ex p o rtie rt w erd e n  soll.

Aus Ponta Droffa e rh a lte n  w ir  n o n  e inem  u n se re r  L  
ser e ine Z uschrift, a u s  d er w ir  fo lg e n d e s  e n tn e h m e n . 

„ A u f  den  A rtik el „N achrich t a u s  P o n t a  G ro ssa , A f-
-  .  f - A .  -  e * i m  r —  IslJtn lU)

L a n d e  g e ra d e  D eutsche m it D eutschen  a m  schlechtesten 
v e r tra g e n , bew eist w iede r c in m a  der A rtik e l im  „ B r -  
o b ach ter" , d er so schmutzig geschrieben ist. d a ß  m a n  
d a rü b e r  e rs ta u n t. D e r  E in se n d e r  la ß t  sehr seinen  H a ßj e l  \ E i i i | e n u t i  i u D. i - y  - - - - -  - -~ - -u
m erken . I s t  e s  vielleicht G e s c h ä f ts n e id ?  W a r e  der
R e d a k te u r  d es  „ B e o b a c h te r"  ein  g u te r  Z e i tu n g s m a n n , 
so h ä tte  e r nicht so m it  n ich ts  d ir  n ich ts  e tw a s  a u fg e ­
n o m m e n , o hn e  sich v o rh e r  erst g e n a u  l" fn rm  er 111

u n d  e s  scheint, d a ß  d ie  Q u ä lg e lf te , J
e in a n d e r  w ü te n , d e n n  m a n  Hat o i e l f J $  foo 
die k le in e ren  A r te n  v o n  den  p t ö t L .  "‘oby 
zerrissen  w e rd e n . H o ffen tlich  verschw? i"d  
w ie d e r, sonst sieht e s  u m  die nächste K nbi‘' l j?  

n i - t f m r l r r t .  d en  2 8  A „ n ,. i .  , v " " t e  ^  'P a l m e i r a ,  d en  2 8 . A u g u s t. ( f l A f  I t y j  4  
g ln h a  s ta rb  Heute fa st plötzlich J*lp.) 
m a n n . d er d aselbst. 9  K ilom eter^ Z  
u n d  M o lh a d o s  G eschäft besaß. fü t  ein:
ein  n e u e s  H a u s  g e b a u t  - h a tte . G ellern  ttm .tt.  - _ _ _ ' " 1.e r v o n  e in e r  Reife zurückgekommen"'?̂
füh lte  er sjch u n w o h h  legte sich äu sge(f TOfc J
m a n d  z u r  S t a d t  z u r  A p o th e k e ; doch ' 
den  M e n sc h e n  c m " ;  K a u m  hatte  der'den  M e n sc h e n  a n - :  i t a u m  hatte  bet en7 n# k  
A u f t r a g  h ie r  a u sg e r ic h te t, a l s  schon -in H  i, 
m it d er H io b s p o s t  in  P a lm e i r a  e tn t r a i^ ^ t  t  
B r a f m a n n  soeben  d a s  Z eitliche  gesegnet L' ' 
V e rs to rb e n e  w a r  a l s  e in  leutseliger^bieh.. ■iu e rs io iu e m : m u i u i=  cm  iru ije iig e r  bied» ^  j »  
u n d  re e lle r G e s c h ä f ts m a n n  bekannt und » t W l  
n e m , P o l e n  u n d  D eu tschen  gleich g ee h l 
—  D ie  R e d a k tio n  d e s  „ K o m p a ß "

Teutonia, Bock-Ale u n d  Monopol geben 
g u ten  A ppetit.

D ie  J g u a f f â f ã l l e .  D e r  D ire k to r  d es  S t a a t s m u .  
seu m s v o n  S ã o  P a u l o ,  D r .  H e rm a n n  v o n  IH e r in g , h a t, 
w ie  w ir  in  d e r  „ G e r m a n ia "  lesen, dem  L a n d w ir t ­
sch a ftsm in iste r B e rich t ü b e r  seine R eise  e rstatte t, die er 
nach S c h lu ß  d es  in  B u e n o s  A ir e s  s ta ttgefu nd e 'n en  in- 
te rn a tio n a le n  A m erik an ijte n k o n g re sses  nach den  I g u a f f ú -  
fä lle n  gem acht hat. E r  v erw e ist d a r in  a u f  die N o t 
w endlgkeit, den  ü p p ig e n  U rw a ld , w elcher die F ü lle  
u m g ib t , zu e rh a lte n  u n d  keinen F u ß b r e i t  a n  P r i v a te  
zu v erk au fen . D e r  P r ä s id e n t  A rg e n t in ie n s  w erd e  im  
nächsten M o n a t  die F ä l le  besuchen u n d  w ahrscheinlich, 
so w eit a rg en tin isch e r B o d e n  in  F r a g e  kom me. Ihn a ls  
u n v e rä u ß e rlic h  e rk lä ren . D ie  G e g e n d  e ign e  sich vor- 
trefflich fü r  e inen  N a t io n a lp a rk  u n d  w ü rd e  a n  S c h ö n -  
heit die d es  P e llo w s to iie -P a rk s  in  v iele r H insich t ü ber- 
tre ffen .

T h e  S o u t h e r n  B r a z l l  L u « b e r  C o m p a g n ie ,  w e l­
che u n te r  a n d e rn  L ä n d e re ie n  v o n  den  H m e n  D r . A f- 
fonso  E a w a rg o .  derzeitigem  V iz ep räs id en te n  v o n  P a ­
r a n á ,  u n d  W e n c e r la u  G la se r  die F a z e n d a  S ã o  R o q u e  
südlich vor» P o r to  d a  U n iã o  u n d  S ã o  J o ã o  gekauft 
h a t, w ill  daselbst, sow ie a n  a n d e rn  P u n k te n  d es  S t a a ­
te« d en  v v lh a n d e n e n  H olzre ich tum  in  g ro ß e m  M a ß s ta b e

n o m m e n , o hn e  jicy o o ry e r  e in  g e n u »  in fo rm ie r t  zu 
h a b e n . H e r r  H einrich  T h ie le n  w u rd e  v o r feinem  eige- 
n e n  H au se  v o n  dem  b ek an n ten  J o h a n n  K urscheit a n g e - 
fa lle n . B e w a f fn e t  m it P e itsche. P i s to le  u n d  F a c ã o ,  o hn e  
v o rh e r ig e n  W o rtw echse l, schoß g e n a n n te r  K urscheit z u ­
erst a u f  H . T h ie le n , w o r a u f  H . T h ie le n , sich v e r te id i­
g en d , e b e n fa lls  schoß u n d  seinen G e g n e r  v e rw u n d e te .

M a n  w e iß  nicht, w a s  K urscheit gegen  H e r rn  H . 
T h ie le n , d er ih m  u n d  seiner F a m il ie  doch n u r  g u te s  
g e ta n , h a b en  konnte. E r  scheint v o n  a n d e re r  S e i te  a u f ­
gehetzt w o rd e n  zu sein. H offen tlich  w erd e n  die G erich ts -  
V erh a n d lu n g e n  Licht in  die S a c h e  b r in g e n . F ü r  u n s  
D eu tsc h b ras ilian e r w a r  u n d  ist H e r r  H . T h ie le n  e in  
M a n n ,  d er jedem  h elfend  z u r S e i le  s tand . E s  w ä re  
sehr zu b e d a u e rn  gew esen , w e n n  er a l s  K rü p p e l  o b e r 
g a r  a l s  to te r  M a n n  v o m  P la tz e  h ä tte  g e tra g e n  w erd e n  
m üssen. H . T h ie le n  stellte sich so fo rt d er P o liz e i  u n d  
ist seinem  R a n g e  g e m ä ß  im  E s ta d o  M a i o r  in te rn ie r t. 
D ie  v ielen  B esuche, die e r e m p fä n g t, b ew eisen , welche 
A ch tu n g  er u n te r  d er h iesigen  B e v ö lk e ru n g  g e n ie ß t."

Braliiua-Porlter u n d  Anlarctlca ('iilin- 
lmcli, s tä rk e n d  w irkend , w erden  speziell ä rz t­

lich em pfohlen  fü r  stillen d e  M ütter.
Italienische Einwanderung. S e i t  la n g e n  J a h r e n  

su b v e n tio n ie r t die ita lienische R e g ie ru n g  d ie  A u s ro a n »  
b e ru n g  nach B ra s i l ie n  nicht m eh r. U rsache d ieser M a ß .  
n ä h m e  w a re n  K la g e n  d er nach B ra s i l ie n  A u s g e w a n ­
derten . D a ß  die I m m ig r a n te n  in  den  ersten  J a h r e n  
h ie r  im  L a n d e  nicht a u f  R o se n  gebettet sind, ist klar, 
e b e n fa ll ; ,  d a ß  d a s  K o lo n is ie ru n g ssy s te m , w elches v o r  
J a h r e n  in  S .  P a u l o  a n g e w a n d t  m ü rb e , fe ine g ro ß e n  
M ä n g e l  h a t. A b e r  w a h r  ist e s  auch, d a ß  die I t a l i e n e r  
in  B ra s i l ie n , b eso n d e rs  in  den  d re i S ü b f i a a te n ,  h eu te  
sich v e rh ä l tn is m ä ß ig  g u t stehen, u n d  d a ß  e s  sich nicht 
rech tfertigen  lä ß t, w e n n  die italienische R e g ie ru n g  mel» 
te r die A u s w a n d e r u n g  nach B ra s i l ie n  u n te rb in d e t, i n ­
dem  sie derselben  die S u b v e n t io n  v e rw e ig e rt, w ä h re n d  
d iejen ige  nach A rg e n t in ie n  u n d  a n d e re n  R e p u b lik e n  
A m e rik a s  su b v e n tio n ie r t w ird . E s  scheint, d a ß  jetzt die 
R e g ie ru n g  wirklich d a s  f rü h e r  erlassene V e rb o t a u fh e ­
ben  u n d  auch den  nach B ra s i l ie n  A u s w a n d e r n d e n  wie- 
der S u b v e n t io n  g e w ä h re n  w ill, n achdem  P ro fe s s o r  
M a r t in i ,  w elcher I t a l i e n  in  B u e n o s  A i r e s  bei d er J a h r ­
h u n d e r tfe ie r  v e rtre te n  u n d  a u f  d e r  R ückreise  sich kurze 
Z e it  in  S .  P a u l o  a u fg e h a lte n  h a t, e rk lä rt h a b e n  soll, 
daft I t a l i e n  seine A u s w a n d e r u n g  hauptsächlich  nach 
S ü d a m e r ik a  leiten  m üsse. E s  ist a lle  H o f fn u n g  v o r-  
H anden , d a ß  in  nicht la n g e r  Z e i t  zah lreiche n eu e  i t a ­
lienische K o lo n ie n  in  S ü d b r a s i l ie n  entstehen  w e rd e n .

Leichenfund. V o r ig e n  S a m s t a g  w u rd e  d er h iesigen  
P o liz e i  M i t te i lu n g  gem acht, d a ß  K n a b e n  a u f  d er V o  
g e lja g d  in  e inem  to u m p fe  in  d er N ä h e  v o n  C a ju r ü  
e ine  Leiche entdeckt h ä tte n . D e r  P o liz e ik o m m issa r  N a s -  
c im en to  J u n i o r  u n d  D r .  M i g u e l  S a n t i a g o  b eg ab en  
sich a n  den  bezeichneten O r t  u n d  fa n d e n  wirklich zwischen 
h oh em  G ra s e  die Leiche e in e s  M a n n e s ,  dessen I d e n ­
t itä t jedoch nicht m eh r festgestellt w e rd e n  konnte, d a  a b ­
gesehen v o n  e inem  T e ile  d er dicht m it H a a re n  
bew achsenen  K o p fh a u t  u n d  e in ig e n  H a u tte i le n . welche 
a u f  den  R ip p e n  noch zu sehen w a re n , fast n u r  noch 
K nochen  v o rh a n d e n  w a re n . A uch  die verschiedenen  K le i- 
d ungsstücke  u n d  ein  schw arzer H u t  w a re n  fast v o ll- 
s tän d ig  v e r fa u lt .  D e r  g e n a n n te  A rz t D r .  S a n t i a g o  ist 
d er M e in u n g , d a ß  d er T o d  d er b e tre ffen d e n  P e r s o n  
v o r  u n g e fä h r  zw ei M o n a te n  e rfo lg t [ein m u ß . D a  v o r  
u n g e fä h r  zw ei M o n a te n  ein  gew isser F e lip p e  G c m e s  
d o s  S a n t o s  v erschw un den  ist. n im m t m a n  a n , d aft e s  
dessen Leiche ist. D ie  M u t t e r  d esselben . J o s e p h «  G o - 
m e s  d o s  S a n t o s ,  h a tte  schon v o r  m e h re re n  W o ch en  
d a s  V ersch w in d en  ih re s  S o h n e s  d er P o liz e i  a ng ezeig t.
E s  ist e ine  U n te rsu c h u n g  e ing eleite t, u m  in  E r f a h r u n g  
zu b r .n g e m  ob d er V e rsc h w u n d en e  in  je n e r  G e g e n d  
v o r  zw ei M o n a te n  gesehen w o rd e n  ist.

  - K o m p aß "  fpci&t h N »
b i s  V erew ig ten , e in es  lang jährigen a L ? "u es  « ‘ '■“» i) ' " ,  , •‘•" tiiu y n g e n  A hm ., a n t
le s  B la t t e s ,  ih r  a u fr ic h tig e s  B e ile id  aus

«»ildeshauptstadt. '
D i e  A b r e i s e  d e s  D r .  S a e n i  

sta lte te  sich zu e in e r  g ro ß e n  K un dg eb un g  
P rä s id e n t  sow ie  m e h re re  M in is te r  b e a ö  
hen  G a s t  b is  zu d em  K riegssch iffe  Auen 
a u f  dem  D r .  S a c n z  nach A rg e n tin ie n
S t r a ß e n  u n d  A lle e n  w a re n  m it e inet u S j 1 
V o lk sm e n g e  a n g e fü ll t ,  welche dem  t o e i b e n Ä 1«« 
B r a s i l i e n ,  z u ju b e lte n . M e h re re  K r i e a z s à ? ^  
b is  v o r  d en  H a fe n  d a s  E h ren ge le ite . Bon I  ^  
a u s  san d te  D r .  S a e n z  P e n a  a u f  drahtlosem 4  ^  
Ie g ra m m e  a n  d en  B u n b e s p rä f ib e n te n , den 
A e u ß e rn  u n d  D r .  R u y  S a r b o f a ,  ü ber bellen
v —  -  z u n *   w V-      /  —'  u i s t i  UtllPfT m ti ^
der erw äh lte  P rä s id e n t  w äh ren d  der Tage toT™11 
suche- oft E rk u n d ig u n g en  einzog_  un b bem j *jM w py v |»  Wk,D o  m iy  «<>.. v
S c h if fe  a u s  zu seiner B e s se ru n g  Glück m üntof 

. A rg e n t in ie n  re d e t d ie  F r ie d e n s p a r te i  einem jv.it ^ 
| zw ischen A rg e n t in ie n ,  B ra s i l ie n  u nd  Cbile J  *  
, d en  N a m e n  „ A l l l a n y a  do  A B C "  nach den » ^  

b uchstaben  d e r  d re i R e p u b lik e n  g ibt, b as fflotl * 
—  C h o l e  r a g e f a h r .  D e r  M in iste r des w  

besprach  m it d em  G e n e ra ld ire k to r  des ©efunhh.it 
te s  die M a ß n a h m e n ,  welche n ö tig en fa lls  erorüf5 ?  
den  m üssen , u m  e in  E in sch lepp en  der C h o l e r a  
S ü d i t a l i e n  u n d  auch  in  O esterre ich  ausgetreten Ri 
v e rh in d e rn .

B len d en d  weiße Z ähne  —  I>onKphaiiu>A
e - 4 z
»
%
3« 4 =

Letzte Nachrichten, a
W M = jU

Brahma-Bock u nd  Antarctica sind  
besten  M arken.

die

un> Mäuseplage. W e n n  d a s  T a q u a -  
^  ^ a t - w a s  bekanntlich  a lle  3 0  J a h r e  

geschieht, b a n n  v erschw in den  a lle  R a t te n  u n d  M ä u s e  
a u s  den  H a u se rn  u n d  ziehen in  den  W a ld ,  d en n  
den  T a q u a ra s a m e n  ziehen sie a lle r  a n d e re n  N a h r u n g  
v o r . D a  e s  im  W a ld e  keine K atzen  u n d  F a l le n  g ib t 
v e rm eh ren  sich die N a g e r  d o rt in  kurzer Z e it  in  er> 
s ta u n e n s w e r te r  W eise. I s t  d er letzte R e st d es  T a q u a .

^ l > r > -  b a n n  b e g in n t die R ü c k w a n d e ru n g  
nach b tn  H a u se rn , u n d  e s  entsteht im m er e ine  fu rch .
d r í  T n  a t,en  .  Ur,b M a u s e p la g e . V o r ig e s  J a h r  h a t 
d a s  T a q . a r a r o h r  g eb lü h t, u n d  jetzt b e g in n t die ge- 
“ t l ° 9e’ ^ n ä c h s t  in  den H ä u s e rn  in  d er N ä h e  
•m s  ? c - L . t r n  m '  I a ( l u nv o - b a n n  auch in  O rtsch a ften  
u n d  S ta b te n .  A u s  R io  N e g ro . L u c e n a  u n d  a n d e re n  
O r k n  d . s  I n n e r n  kom m en schon K la g e n , u n d  v on
» * ; ; •  W M  d i . ' . . B a l l u n g -

« . « à  u n b  -U iöufe in
, D0n b cr kleinsten F e ld m a u s  b ig  7 u r  

R a lle , h ier a u f lö te n ,  ist u n g lau b lich . U n b  d a  b e re its  
N a h r u n g s m a n g e l  in  den  W ä ld e rn  e in tr i tt, so to m m m  

e auch in  a lle  G eh ö fte  der O .tsc h a fte n  u n d  à  
ist sicher v o r  den  N a g e rn . A lle s  G e n ie ß b a re  u n d  U »  
g en ieß b a re  m u ß  fest v e rw a h r t  w erd e n , sonst fä llt  e s  jh  
nen  zum  O p fe r . D ie  H o rn k n ö p fe  v o n  den  K I b u  J S '  
tucken w erd en  verzehrt u n d  der S t o f f  z e rn ag t u  b ! ,  m  

N es tb a u  v e rw e n d e t D e r  letzte M a i s  in  hpn t i  
braucht«  nicht m ehr g ee rn te t zu w erb e n  u n d  d er b e ie S s  
g r r r n tc h  w ird  in  de,, P a i o l s  z e rn ag t. U - h f L ,, u i l !

den S c h e u n e n  zu re tten , sonst b leib t n u r  n n *  1 - J l
übilB. D ü  S a l a i a s ,  a iplm  pubb,l„ f i  «A S« S ,

D e u t s c h l a n d .  D i e  c t a t h o I i f  enoersam »  
l u n g  in A u g s b u rg  Ist am  D o n n e rs tag  geschlossen Ba­
ben. D ie V e rsam m lu n g  w a r . w ie die B lätter meiden it, 
n euer vo llgü ltig er B e w e is  fü r  die Einheit der M  
u n d  eine g länzende W id e rleg u n g  des Atheismus.

—  M a r s c h a l l  H e r m e s  d a  F o n se c o is i« !  
seinem  G e fo lg e  a m  2 4 .  A u g u s t  in  B e rlin  eingettoffn, 
w o  e r v o m  b ra s ilia n isch en  G esand ten , Dr. D M  
d a  C u n h a ,  u n b  v o n  a n d e re n  hohen Persõniichià 
a m  B a h n h o f  e m p fa n g e n  w u rd e . D e r  Marschali 
w ie  bei seiner letzten A n w e se n h e it in B erlin, im Ho­
te l A d lo n  W o h n u n g .  A m  2 5 . A u g u st wohnte eii, 
U n i f o r m e n  b e t S t .  H ed w ig sk irch e  den feierlichen 
q u ie n  f ü r  d en  v e rs to rb e n e n  P rä s id en ten  von CHSr, 
P e d r o  M o n t t ,  bei. D e s  A b e n d s  speiste er im (fafhti 
d es  2 . G a r d e -D r a g o n e r r e g im e n ts .  D e r  Marschali echWl 
a m  M ittw o c h  d en  B esuch  d es  n eu en  Etaatsselretw 
d e s  Ä u ß e r n ,  v . K id e r le n  W ä ch te r. F re itag  reifte «mi 
feinem  G e fo lg e  nach  D a n z ig , w o  er den M a à  
d es  1 7 . A rm e e k o rp s  u n d  der F lo tte  assistierte. Aalfs 
W ilh e lm  b e w ie s  ih m  in  b eso n d e re r W eise seine Aus- 
m erlsa m le if. N ac h  B e r l in  zurückgekehrt, w i r d  e r  Das! der 
K a is e r s  fein . A u ch  d e r K ö n ig  v o n  Sachsen hat U" 
zu e inem  B esuche  nach  D re s d e n  eingeladen.

—  K a i s e r  W i l h e l m  i n  K  ö n i g  s b e r g .  D« 
K a ise r  n a h m  a m  2 4 . A u g u s t  In K önigsberg  die d-' 
r a d e  d er K r ie g s v e te r a n e n  v o n  1 8 7 0  ab. Abends nahm 
er a n  e in em  B a n k e t t  te il, zu welchem sich auch B  
reiche V e te ra n e n  u n d  v ie le  O ffiz ie re  eingefunden hat- 
len . B e i  e in e t R e d e  g edachte d er M onarch  der jl®' 
reichen T a te n  se in es  G r o ß v a te r s ,  Kaiser W ilh à  
I . ,  u n d  schloß seine R e b e  m it den  W orten , das nf 
n ig s b e rg e r  A rm e e k o rp s  w e rd e  auch  jetzt, wenn nötig, I6'1 
f rü h e r  seine P f l ic h t  zu tu n  w issen. D ie  Rede des fl®' 
e rs  v eru rsach te  u n te r  den  A n w e sen d e n  großen 

[ ia s m u s .  A m  2 5 .  h ie lt d er K aise r wieder eine M -  
bei w elcher er a u f  die A b t ra g u n g  der FestungsniM  
Zu sprechen kam , u n d  erk lä rte . K ö n ig sb erg  könne 
M a u e r n  e n tb e h re n , d en n  im  F a l le  der R o t tofli«” 
sie durch  die p reu ß ischen  R e g im e n te r  vollständig ê  
D e r  K a ise r  drückte ü b r ig e n s  seine feste Ü berzeug  
a u s ,  d a ß  d er in  E u r o p a  g e g e n w ä r tig  herrschende 
de noch la n g e  d a u e rn  w erd e  

—  S p i o n e  v e r h a f t e t .  V o r  einigen 
m elbefe d e r  D r a h t ,  d a ß  a u f  d er I n s e l  Borkum  ein M  
scher o p i o n  v e rh a f te t w o rd e n  sei. J e tz t  kommt die v» 
d ü n g  o o n  d er V e r h a f tu n g  e in e s  zweiten fpionlerent« 
E n g lä n d e r s ,  w elcher v o n  den  B e h ö rd e n  erwischt 
a l s  e r  die B e fe s t ig u n g s w e rk e  d er I n s e l  p 6 oIo9 ^ pL (ii 
D - r  S p i o n  leistete den  B e a m te n , die ihn f e |l " « g  
w o llten , energischen  W id e r s ta n d . E s  m ußten E  
t^oCnfra rm e !L ^ ^ “ g ezogen  w erd e n , welche den "  
fpensltgen  E n g lä n d e r  ü b e rw ä lt ig te n  u n d  ins ,(ji 
n i s  a b fü h r te n . -  W ä h r e n d  m a n  In Deutschland „  
f re u h  zw ei englische S p io n e  erw ischt zu haben, d ^  
b ie F ra n z o se n  d a s  V e rg n ü g e n  g eh ab t, in Berdu" 
n en  deutschen ö p l o n  festnehm en  zu können, als «  
ote F e s tu n g sw e rk e  p h o to g ra p h ie r te . m,|6i

D> i e Z e p p e I i n  s c h e  E x p e d i t i o n , 
v?- 'l™ct M o n a te n  zu m  N o rd e n  abgegangen v 

u w  die M ö g lich k e it e in e r  N o rd p o le x p ed itto n  In < 
3 w ^ c h e n  L u ftsch iff zu s tu d ieren , ist am 2 4  
nach K ie l zurückgekehrt. A n  dieser Expedition 
bekanntlich  u n te r  a n d e re n  G r a f  Zeppelin  und H  
H ein rich  v o n  P r e u ß e n ,  d er B r u d e r  des K a i s '" - ,^ ,  

D e r  N o b e l - F r i e d e n s p r e i s -  3
g u t in fo rm ie r te n  K re isen  w u rd e  gesagt. 
w erb e  den  d ie s jä h r ig e n  N o b e lp re is  f ü r  V erd ie n ^  -  
E r h a l tu n g  d es  W e lt f r ie d e n s  bekom m en, unb  z®ot , 
. h 'h  ö M u n g  in  bezug  a u f  die A n n ex io n  So»« ,j, 

u n d  d er H e rz e g o w in a  durch  Ö sterreich , wodurch , 
" i n K rie g  o rrh in b e r ih a b e .  D er P «m  r ü c r g n i o c n  a au r.
M e lb u n n  iin h  ' f i i i l ' l  Í * rlí “ « rl ,a  b m ‘ n, ^ ! l i ‘ " für° u n g  u n d  erk lärt, h aft die K an d ida ten  ^  
seien V lobitz ire tje  noch nicht a u s g e w ä h l t1



á â r e l c h â g a r n .  K a i s e r  K r a n .  .
österreichischen M in isterpräsidenhn

i,rt<t|6, und dem ungarischen Giros«, ' § ^ t n .

« S í H S S ^ t t t S í í
*- s f ä  n s ,  - s f e ,  S

g e r  K o r n p a h

Hi | mehreren Städ^
S t a t u e  d e s  K a i s e r s  e n t h ü l l t .

5*

^ h T  unter großer Feierlichkeit eine' * S t 'a t .^  2 ” 
dl«« Fra"Z Jo se f enthüllt w orden. A lle M ito lieder 

k-'l-rlich-n Fam ilie  und  die Lokalbehörden wohnten 
^remonte vei.

^ .r a n t te ic h .  2 m  G e fa n g n ,-  fü r M inderjäh rige  
W ürge- Haben slch 4 9  Insassen  gegen die M äch. 

» n ü i f l i i p M  un * iS  * ^ w ic h e n . D ie Polizei könn. 
i>tk8l^lXkellr lit6tK öon ^Esen Burschen einfangen. Die 

HiiJt Lgen werden von G endarm en  u nd  S o ld a ten  oer«

P o rtu g a l«  D e r  S c h w a r z e A d i e r o r d e n .  
ji welchem Kaiser W ilhelm  den K önig M a n o e l aus« 
«U nd hat. ist in G egen w art aller M in ister und 

Würdenträger des H ofes dem Könige vom P rin zen  
„^olb von P reußen  feierlich überreicht w orden. Nach 
^  »rttmonie fand ein G alabankelt statt, bei welchem 
„  Röntg -inen T oast au f K aiser W ilhelm  und P rin z  
wölb einen solchen auf den K önig und  die köniq« 
.  Familie ausbrachte. P r in z  Leopold reiste ta g ,  dar.
I „ch Cintra, um die K önig innen  A m elia und 
La P ia zu besuchen.
B rk e i. E r d b e b e n .  I n  den. M la j r t s  Erserum

Inb Djarbekr wurden heftige Erderschütterungen verspürt, 
inschiebene Personen w urden  getötet und  verw undet, 
ta Sachschaden ist sehr bedeutend. 

iIaT* M ontenegro . J u b i l ä u m s f e i e r .  K önig F er- 
Éonb von B ulgarien  ist ebenfalls zur F eier des 50jäh. 

2 N  Regierungsjubiläums des F ürsten  N ikolaus In 
2V  uinjt eingetroffen. K önig F e rd in an d  und  K önig Pik« 

k  Smatiuel von I ta l ie n  w ohnten einer P a ra d e  der 
,7  puntgtinischen T ru p p en  bei. Kaiser W ilhelm . K önig 

borg von Griechenland und  K önig A lbert von Bel- 
gratulierten dem F ürsten  durch eigenhändige Schreib 

„ zu seinem J u b ilä u m . K aiser F ra n z  J o s e f  von 
lilrrrilch schenkte dem F ü rs ten paare  einen G alaw ag en  

Gespann.
^,apan. A n n e r i o n  K o r e a s .  D ie kaiserliche 
giertmg ln Tokio hat den Botschaftern und  Ge- 
ibltn aller Mächte mitgeteilt, daß  die A nnexion 

íotMS in den letzten T ag en  dieses M o n a ts  prokla- 
lietl werbe. Die Nachricht von dieser bevorstehenden 
naion hat unter der koreanischen Bevölkerung bis- 
leine Agitation hervorgerufen. Dennoch sollen slar« 

japanische' T ruppenabteilungen nach K orea  geschasst 
iitbtn, um etwaige R uhestörungen  zu unterdrücken. 

B ereinigte S t a a t e n .  N e u n  M i l l i o n e n  
i n w a n d e r e  r .  A u s  einer soeben veröffentlichten 
ialislll geht hervor, daß  in den letzten zehn J a h re n  

i | i  in Millionen Im m ig ra n te n  den B o d en  der Verai- 
iàjtz gien Staaten von N ordam erika betreten haben.

- C i s e n b a h n u n  g l ü c k .  B e i D u ra n d , M ichigan, 
ein Zusammenstoß zwischen Eisenbahnzügen statt, 
ab 18 Tote und 20  V erw undete.

A rgentin ien. V e r s c h w ö r u n g .  3 n  C ordoba 
i l i  im man einet revolutionären V erschw örung au f die 
sflib ipur. Achtzehn Verschwörer sind verhaftet w orden, 

ist Chile. F e u e r s b r u n s t .  3 m  Kolleg der S a le  
SÁ kur in Conception brach F euer a u s , d as einen S c h a ­

ll«
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t A n z e i g e n .

H andw .-U nters t-V erein .
Sonntag, den 4 . S ep te m b e r  1910 , 

nachmittags 2 Uhr
Ausschuss-Sitzung.

TAGES-ORDNUNG:
I- Verlesen des Protokolls.
2. Kassenbericht.
9. Aufnahme neuer Mitglieder.
4 Bericht des Präsidenten.
5- Beratung über den entworfenen Anhang 

zu den Statuten.
^Verschiedenes.
"egen der w ichtigen T agesordnu ng wer- 

die werten A usschuss-M itglieder dringend  
lirpbeten, recht zahlreich zu erscheinen.

,CK dass für das vers torbene Mitglied Pr.

'à

£

Den Mitgliedern der Sterbekasse zur Nach- 
’tüÄ  Í’ dass für das vers torbene Mitglied Pr. 
tz  ar ara Kundlatsch 18000 an die oben ge- 

fl Kasse bis zum 1 0 . September zu zah-
C  fn ist. Die Mitglieder der Sterbekasse wer- 
\ é  r1?, 8ebeten, den B etrag  bis zur festgesetzten  
« J  f1/bei folgenden H erren  einzuzahlen: Hugo 
C  . bein, Josef Körbel, Anton Doubeck (im 
® h/smshause) und beim Kassierer E rn s t  

!ollner. Da es dem Kassierer unmöglich ist, 
14 Tagen bei allen Mitgliedern der Sterbe- 

. !se zu erscheinen, so wird hiermit aut a- 
7 raPh 4 b) der Sterbekasse aufmerksam 
i^cht, nach welchem strikte vorgegangen 

I l e r  V o r s t i u i« .

J tJ T  V orläufige A n zeige! T *

S o n n t a g  d e n  1 1 . S e p t e m b e r  1 0 1 0 9 
grosse

v eran sta lte t von  der

G E S A N G S -S E K T IO N
Handwerker-Unterstützungsverein.

Nachmittags: gem ütliches Garten/ent. mit Verlosung, A uktion , Preiskegeln, 
Spießbraten, M ilitärkonzert, u. s. w.

Abends: große gesängliche u n d  th ea tra lisch e A u ffü hru n gen  mit an­
schliessendem Festball.

Die durch ihre L eistungen  in kurzer Zeit so beliebt gew ordene Turn  
Sektion des H andw erker vereine w ird sow ohl n ach m ittags als abends  

zur V ersch öneru ng des F estes freu n d lich st m itw irken.

Aex x̂kxat̂  z>xx jVvxsctxaJJuxx̂
àez neuen ^rtü^e^ ^esUmnvk, dev andXesenx Jreste 

exn̂ ewex̂ xk werden soll.
Die Gesangssektion wird wohl keine Fehlbitte tun, wenn sie sich an ihre 

Freunde und Gönner und ganz besonders an die verehrlichen Mitglieder des 
Handwerkervereins mit dem höflichen und herzlichen Ersuchen wendet, zur Ver­
losung, Auktion u. s. w. kleine Geschenke stiften zu wollen.

Dieselben können sowohl im Vereinshauso als auch bei den Herren Vor­
standsmitgliedern und den Sängern abgegeben werden. Ausserdem wird sich die 
Sektion auch gestatten, durch ein Damenkomitee freundliche freiwillige Spenden 
einholen zu lassen. Barbeträge werden auch am Feste selbst noch dankend ent­
gegengenommen.

A usführliches Program m  folgt in  nächster N um m er.
Hochachtungsvollst 

Die G esangssehtion.

ST ffr. 66.
fe tag bei®. 
B und bst

Kauft ! k—
mit Bankpraxis empfiehl 
Buchhaltung in den Abe 
Diskretion zugesichert.
Diensten. — Auskunft < 
dieses Blattes._________

1 FllhrkneCtlt, tenard^it,"‘ íèr ' Vuch^die
I I U l l i  m i v v i n j  p f iege und F ütterung  de s 
Rindviehes nicht scheut, finden Anstellung bei 

F rau» Schaffer, Curityba.

Todesanzeige n n i Dantsagnng.
Vom tiefsten Schmerz erfüllt, geben 

wir hiermit die Trauernachr ich t kund, 
dass Freitag, den 26. August, unser 
liebes Söhnchen

Adalberto Stange
im zarten Alter von 6 Monaten nach 
schwerem Leiden verschieden ist.

Allen unseren lieben Nachbarn und 
Verwandten danken wir für ihre Hilfe­
leistung und für die Begleitung zum 
Grabe.

F ü r  die Blumen und Kränze sp re ­
chen wir unseren herzlichen Dank aus.

Herrn  Pastor Berchner danken wir 
ebenfalls für seine Trostesworte am 
Grabe.

Curityba, den 28. August 1910.
J u liu s  Stange u n d  Frau.

&

S A N T O S .
„I*ension Schw eizerhelm .“

Einziges und b es tes  Gasthaus für Reisende. 
A n t u s t  W i l d ,

4 1  B u a  S e i i a i l o r  F e l j ó  4 1 ,  ,

Ne ne  S t r e i c h h ö l z c h e n  Marke  „ A u r o r a ”.
( I Z l u L C ^ e r l n L U L t - )

Lager zu Originalpreisen in C u r i t y b a  und P a r a n a g n í í  in den H äu­
sern von Elysio Pereira & Comp., — in P o n t a  G r o s s a  bei Fernando 

B Bittencourt und bei der Station G n a j u v i r a  in der F a b r i k  von

Carlos Koehler-Asseburg.

Zahnärztliches Atelier 
FDSL ©roml©wi©z;

Schmerzloses Zahnziehen
à! R u a  C onselheiro B a rrad o s  Nr. 103.

m

wird ein gutes D ien stm ä d ch en , 
welches kochen kann, bei

F r a u  J o s e f i n e  I l o i f n i a n n ,  
Rua E‘>. Pkancisco Nr. 74.

K r ä & k e n - U a t e r s t ü t z u n g s - V B r e i a  „ C A B R A L ” .
Sonntag , den 4  Septem ber a. e.,

grosse kinematographische Vorstellung,
im  S A L Ã O  H A U E R

fSST’ z u m  B c n c f i / .  d e r  n e u a n z u s e l i a f l e i i d e n  F a h n e .  "T®g
E s  g e l a n g e n  n u r -  g a n z  B e rn ©  B i l d e r  z ;m r  A n f f t l K r a n g .

Im Interesse des guten Zwecks werden die geschätzten Mitglieder des Vereins, so­
wie das werte Publikum im allgemeinen höflichst ersucht, zahlreich zu erscheinen. 
E i n t  r i t t  s  k a rten  sind im Vorverkauf bei folgenden Pierren zu haben: Max Rosen­
mann (Rua Rosario), P. Atzler (Rua Pedro Ivo), Ad. W erner (Rua 7 de Setembro),1 
II. Beckert (Rua 7 de Setembro N.° 185), II. Egg (Agua Verde) und im Salão Hauer. 

P R E I S E :  E r w a c h s e n e  1 8 0 0 0 ,  K i n d e r  0 $ õ 0 0 ,  C a m a r o t e s  6 $ 0 0 0 .  
Letztere sind n u r im Salão I la u e r  zu haben.

Vollständiges P rogram m  folgt in  nächster Num m er.
D E R  V O R S T A N D .

7 l i  vet'üaufen  ist ein grosses |**M|J« | 
/ I I  Staus Rua 7 de Setembro jJijxujiaJ 

Nr. 137. Billiger Preis! Nähe- ^rtlÜtS 
res im Theater Hauer.

m., Ärbeitstoursche
wird zum sofortigen Antritt gesucht. Zu e r ­
fragen in der Buchdruckerei von

A l f r e d  H o f f m a i i i i ,
632 Rua do Riachuelo Nr. 56.

Eine ordentliche Köchin
findet gegen hohen Lohn bei einer kleinen 
Familie sofort Stellung. — Zu erfragen in 
der Expedition dieses Blattes. 69s

wird ein gutes D ien stm ädchen  
für Küche und Haushalt . Zu erf ra ­
gen bei R u d o l f  Sipeltz,

Praça da Ordem 72.

Elisabeth-Verein, j
Am I > o i in e r s t a g ,d e n  I .N e p t e m b e r  1910 , j 

nachmittags 3 Uhr findet in der Thalia eine j 
Monats-Versammlung 
  Um recht zahlreiche Beteiligung b i t ­

tet D er  V orstund.

ird.

w  in CURITYBA.
excxtx

^ © r © l 3 a . S - S i t Z V L 3 = L g r  :
i i h e l t a » ,  d e u  2 .  H e p t e m b e r  

e“d8 8 Uhr im Vereinslokal Salon Ilauei.  
n Tagesordnung: j
J Verlesung des Protokolls. j

Beratung über das Stiftungsfest.
7  Andere Anträge. ]
,u'e geschätzten Mitglieder werden gebeten, » 
7 t1 zahlreich zu erscheinen. Die Nummern .

Vereinsschrift «Die Flotte» sind,wie bis- t 
, ' Bei dem Schatzmeister, H errn  B. Anihof, - 
zuholen D er V orstund.

I  A  Der Schriftführer.

BRUT-EIER und KÜC
L von beliebten reinrassigen 

Hühnern wie: 
O r p i i ig lo . i  

KSÃSÍm ís (schwarz),

WMM Plymouth-Rocks
(gesprenkelt), 

ä W ' W  verschiedenen
MDW Leghorn

verkauft die

KEN

wm
i-S ^Í

Avicullura Standard Guritybana,
Kn:» ViNcundc <>« IJunrnpunvn 1»7 — « iirifj l»;».

Die H Q hnor «ind jodon  D ienstag , Don­
n e rs ta g  und  S on n tag  au sg e s te llt .

íMpmmm

Pension «Deutsches Haus»,
R un da C on stitu ição  8 8  —

E c k e  R hu A m ad or B u eiio , 
wird dem geschätzten hiesigen und reisen­
den Publikum aufs beste empfohlen.

Schöne helle luftige Zimmer, saubere Bot­
ten, gute Küche!
G etränke bester M arken a u f  Lager. 

A u fm erksam e D edien u n g l 
M äßige F reise !

688 P au l ScliOnciibCrgcr.

Eia AriMlikt , In g en ieu r und K onstruk teu r, be- ! 
rc its  seit Jah ren  in e iner g rossen  j 
S tad t B rasiliens in he rvo rragen - ! 
d e r S te llung tätig , beabsichtig t 

! sich selbständ ig  zu machen und eventuell C urityba 
j als Feld seiner W irksam keit zu erw ählen. In teressen - 
i  ten können pho tograph ische Abzüge e iner Anzahl sei- j 
| ner letzten A rbeiten in de r R edaktion d ieses B lattes | 
' besichtigen, um sich ein Bild von seinem Können 1 
) und seinen L eistungen zu machen. — Etw aige Angc- ! 
! böte und A nfragen von B auunternehm ern  und Ij ri- 
; vaten w erden durch  die Expedition  des «Kompass« 
r verm itte lt. .„o

BOKTTIPHAIMO^r
M undw asser und Z ahnpulver

Blas 1$50 l Ä Ö Ä i *  ScMtel 1$500 
Testamente

werden angefertigt von Jtodolpho Spelt», 
tu Praça da Ordem Nr. 72.

S t w e x  g u t e  2 > l o ç f c $ u t u t e \ x t e
mit eigenem Fuhrw erk  werden gesucht und 
können bei gutem Lohn sofort anfangen. Bei 
wem, sagt die Expedition dieses Blattes. Ba7

Eine gute Köchin
findet sofort Stellung bei hohem Lohn. Zu 
melden im Armizem Affonso Penna von 

F r. H e lle r ,
643 Largo do Mercado 6 e 8.

B i l l i g  zu  v e r k a u f e n  i s t :  **©1 
1 Teig-Zylinder, 1 Teig-Wage, 1 vier- 
rädiger Federwagen, 1 zweirädiger F e ­
derwagen, 1 Pferd, 3 Pferdegeschirre, 1 
Backofen-Lampe, sowie Schutzgläser, Z y ­

linder, Dochte und Brenner.
Viuva M ath ilde B ü rg e l, 

eu Batél.

húi

] Man verlange ZigarettC M  «MllSCttC», 
i eine ta r / .ü g l le h c  iM iscbiing. — Zu haben in allen 
h besseren  Konditoreien und Z igarrengoschäfteu . 554*

wird ein Dienstm ädchen  für 
Küche und häusliche Arbeiten. Zu 
erfragen in der Expedition dieses 
Blattes. M1

Gut^ abgelagerten

Ungar wein „Köpanyaiu
sehr empfehlenswert für R e k o n v u le w z e n -  
It-ii verkauft billig en gros et en detail

L u dw ig  Carl Egg, 
Theater Hauer.



S e n s a t i o n e l l e s I l i i u r
dieser 

S e k t i o n  /'" 
pa  ra te n . so

er Stadt,, so» » von  M asch in en  „ nd  7 ' 1 ]
S e k t i o n j  uv Im p o rt  u " “ . .  k o m p le tte r  B e leu ch tu n g  
p a ra te n ,  sowie I n s t a l - i e d e r  Art, te i len  d e m  H a n d e l  und '
tra ten  un d  I a b r ik a n la g  J u n t e r  h e u t ig e m  D a tu m  m ,

L M i g e r  — —  |
  . . . .  a z ior  v o r e r w ä h n t e n  16■ , T7 r „ 1,.Q7 o u n d  d e r  v o r e r w ä h n t e n  t e c h n i s c h e n  S e k t w i

Cur i tyhn,  3. ^ -

Hemden 
Kragen 

Manschetten 
Krawatten 

Socken - 
Unterzeuge 

Hosenträger

Regenmäntel
Casemiras

Westen
Regenschirme
Spazierstöcke

h

impfehle mein reichhaltiges Lager in ___
Brahma- und Antarctica-Bieren

in  Soi fi m e n t-H issen  von 4  u n d O  D u tzen d . M

Ein Versuch führt zum ständigen Gebrauch
Sämtliche Biere sowohl der B rahm a wie A ntarctica sind frei von‘ 

liehen Substanzen, indem fü r Haltbarkeit und gutes Aroma m in 2  
j zwei Jah re  G arantie gegeben wird. . Ä ,  *

Leere Flaschen mit Kisten nehm© wiedei? in 
Brahm a-B ock  m itteldunkel wie M ünchener Biere,
B rahm a Porter (tiefdunkel, sehr gehaltreich, besser wie Enr,v 

Guiness Spezialität), ^
Teutonia  u. A ntarctica  P ilsen  (hochhelles Tafelbier),
Culmbach Antarctica, sehr dunkel, äu sse rs t würzig im Geschm K 
M onopol u. Bock-Ale  äu sserst leicht und stärkend.

L a g e r  B L u a  L , t o e r â a â ©  U x ,
Ö u i l h e r m e  W e i s s ,

jEnd. T elegr, W eiß. Caioca rto C orreio 4 4 . Telephon*

J t v d f  J u r  fakxzz %z\W

E x t r a - A n g e b o t !
FAH1 .PLA1 .

Y°™ '•  Septem ber an werden die Züge Nr. 5 und 6 zwischen den Stationen 
u n iao  da \ .etex.» und H erval (alte S tation Lim eira) nach folgendem  F ah rp lan  verkehren :

S T A T I O N E N

União da V ic to ria .
L egrú .........................
Nova Galicia . . . 
São João  . . . .
C a lm o n ....................
Presidente Penna . 
Rio Caçador . . . 
Rio das A ntas . . 
Rio das P e d ra s . . 
Rio Bonito. . . 
H erval . . .

263.865 
274 876 
292.160 
315 762 
342254 
367.424 
391.266 
426.974 
457.753 
490.762 
531 570

G em isch ter Zug

D ienstags, Don­
n e rs ta g s  und  

Sam stags
A n k u n ft A bfah rt

6 29 
7.24 
8.31 
9.29 

10.39 
11.30 
12.44 

1.49 
3.00 
4.27

6.00
6.34
7.29
8.36
9.49

10.42
11.33
12.47

1.54
3.05

H erval 
Rio Bonito 
Rio das P e d ra s . 
Rio das A ntas . 
Rio C açador . .
P residente  P enna 
Calmon 
São João
Nova G alic ia . . .
L eg rú .........................
União da V ictoria.

Im  A ugust 1910.

B evorzugte
M arken:

Lederwaren

Nr. 6 
G em isch ter Zug

M ontags, Mitt- 

F re itag
X nkunft A bfah rt

531.570
490.762 10.40
457.753 11.46
426 974 12.56
391.266
367.424
342.254
315.762
292.160
274.876
263.865

W E M
er  . J u n i o r  A  «tla.» ^ .^ ^ ^ e a c h - fS 'e n e n . T echn inch^ i 
ieser S tadt, sovvie > /  yi Hasch in en  „ U(l £ n V
fü r  Im p o rt w d  ] c ,  ’  e t t e r  B e l e u c h t n ,  J í â t \

Bma da Biaahuela 67 — ü©i©phaa 613 
und

, W N

S lä  16 dl© Npvembro sG ( f r ü h e r e s  Ge s c h ä f t  de s  H e r r n  Volkmann)

T e l e p h o n  3 4 5  —  p o s t a l  1 7 S ,

diesen Damen-In  d iesen Dam en- und Kinder­
hu tg esch äften  trifft das verehrte 
P ub likum  ste ts  ein ausgezeichnetes 
L ag e r in den m odernsten

Damen- und
Kinderhüten

S T A T I O N E N

sow ie B l m u e i i ,  F e d e r n  und was 
sonst zum H utp u tz  gehört, an.

H ü te  w e rd e n  nach jedem 
M odell a n g e fe r tig t  oder um­
g e a rb e ite t  bei Zusicherung 
r e e lls te r  B ed ien u n g .

Reiche A usw ahl in

M T "  Spielwaren, Parfümerieynil 
son stigen  Geschenkartikeln.

Soeben w ieder eingetroffen:

Charakterpnppen, Trommeln, =  
Eisenbahnen, u. s. w , n. s. w.

MASSIGE PREISE.
Besuche ladet höf-Zu einem  

liehst ein

l l o b e r t o  H e l l in g ,  
B etriebschef der Linie I ta ra ré —U ruguay.

Fr. Einsiedel.

iiiiceccf

t =

Allerlei.

W a s  d e r  K r i e g  1 8 7 0  d e n  F r a n z o s e , »  g e k o ­
s t e t  h a t .  I n  e in em  a u s fü h r l ic h e n  A u fsa tz  ü b e r  den  
(E in flu ß  d e s  deu tsch .französischen  K r ie g e s  a u f  d ie  (E in ­
k o m m en ste u e r in  F ra n k re ic h  zu  B e g in n  d e r s iebziger J a h r e  
d e s  v o r ig e n  J a h r h u n d e r t s ,  d en  d e r  belgische G e le h r te  
3 u l e s  J n g e n b e ä  ln  d e r  R e v u e  de l 'u n f o e r f t té  de B r u r e l l e s  
Der o ffen  tlicht, u n te rsu ch t d e r  V e rfa s se r  d ie u n g e h e u r e n  
R o s te n ^  die d e r  K r ie g  g eg en  D e u tsc h la n d  d e r  f r a n z ö s i­
schen S ta a ts k a s s e  a u fe r le g te . I n  diesen W o c h e n , in  de- 
n e n  d ie  E r in n e r u n g e n  a n  d a s  K r ie g s ja h r  w ie d e r  de» 
s o n d e r s  leb en d ig  sind , w i rd  diese Z u s a m m e n s te l lu n g  d er 
g ro ß e n  fin a n z ie lle n  O p f e r  in te ress ie ren , d ie  d ieses  e ine  
J a h r  v o n  d en  F r a n z o s e n  fo rd e rte . D ie  K o s ten  d e s  K r ie -  
g e s  b e lie fen  sich f ü r  d ie F r a n z o s e n  a u f  d re i M i l l ia r d e n  
F r a n k e n , d ie  sich durch  die f ü n f  M i l l i a r d e n ,  d ie a n  
D e u tsc h la n d  zu  za h le n  w a re n , a u f  acht M i l l i a r d e n  steh  
« « le n .  Z u  d iesen  A u s g a b e n  kam  noch d a s  D e fiz it 
im  französischen  S t a a t s h a u s h a l t ,  d a s  im  J a h r e  1 8 7 0  
r u n d  6 4 5  M i l l io n e n  b e tru g  u n d  f ü r  1 8 7 1  a u f  w e ite re  
9 8 6  M il l io n e n  b erech net w u r d e . D ie se r  F e h lb e tr a g , d er 
m it  d en  K r ie g sk o s te n  e tw a  zehn  M i l l i a r d e n  a u sm a c h te , 
m u tzte  d u rch  direkte u n d  in d irek te  S t e u e r n  g e tilg t w e r ­
b e n . u n d  so k an n  m a n  sich nicht w u n d e rn , datz d ie f r a n -  
zösische R e n te  im  J a h r e  1 8 7 1  m it 5 1  e in e n  T ie fs ta n d  
erreich te , d en  sie w e d e r  v o rh e r , noch auch nach h e r je m a ls  
w ie d e r  erreich t h a t. A I s  d e r  F in a n z m in is te r  P o u y e r -  
Q u e r t i e r  a m  1 5 . A p r i l  1 8 7 1  In  d e r  V e rs a il le r  R a t io -  
n a lo e r f a m m lu n g  ein  B i ld  d e s  v o lls tä n d ig  ze rrü tte te n  
fran zö sisch en  S t a a t s b u d g e t s  e n tw a r f ,  k o n n te  e r e rk lä ­
r e n , d a tz  d ie  f in a n z ie lle n  S c h ä d e n  d e s  K r ie g e s  f ü r  d ie : 
u n te r le g e n e  N a t io n  o h ne  B e isp ie l  in  d e r W eltgeschich te  
d a s tä n d e n . j

E i «  K ö n i g s f o h » »  a l s  P o l i z i s t .  P r i n z  K u le ry  1 
l l i b e r o ,  d e r  S o h n  d e s  K ö n ig s  B e h a n z in ,  d e s  letzten 
H e rr s c h e rs  v o n  D a h o m e y , ist In  P a r i s  d ie B e r ü h m th e i t  d e s  j 
T a g e s .  I n  e in e r  d e r  letzten  N ä ch te  d e s  J u l i  o e rh a f-  Í 

te te  d e r  schw arze P r i n z  e in e n  d e r  gefü rch te tften  A p ac h e n . 
P r i n z  K u le r y  U lb e ro , d e r  3 5  J a h r e  a l t  ist, h a t  1 7

F a h r e  la n g  a l s  K o r p o r a l  in  d e r franzö sischen  F r e m -  
: d e n le g io n  D ie n s t  g e ta n . E r  w a r te t  jetzt in  P a r i s  
ê a u f  seine w o h lv e rd ie n te  P e n s io n ie r u n g .  E in e s  N a c h ts  
|  w u r d e  e r a u f  d er S t r a t z e  v o n  d em  kürzlich a u s  dem  

Z u c h th a u se  e n tla sse ne n  A p a c h e n  P a u r l o n  beschim pft.
.- D e r  P r in z k o r p o r a l ,  d e r e in  schlanker, k rä f tig e r  M a n n  
; v o n  m e h r a l s  6  F u tz  G rü tz e  Ist, packte den  V e rb re c h e r  

ku rzw eg  a n  d e r G u r g e l  u n d  sch leuderte ih n  zu  B o d e n  ; 
i d a n n  n a h m  e r ih n  u n te r  d en  A r m  u n d  t r u g  ih n  o h n e  
;j w e ite re  U m s tä n d e  z u r  P o liz e iw a c h e . S e i n e  B e rü h m t»
- heft w i rd  ih m  h o ffen tlich  in  se in er P e n s io n s a n g e le g e n . 
i h e it zu  s ta tte n  k om m en , d e n n  e s  g eh l d em  P r in z e n  
» schlecht, e r ist v ö ll ig  m itte l lo s . K ü rz lich  k onn te  m a n  
' lehen , w ie  e r schw ere Z uckerkisten  a u f  e in e n  W a g e n  

lu d . u m  sein  B r o t  zu  v e rd ie n e n .
D e r  v e r g e s s e n e  O c h s e .  (E inen  R eg en sch irm  o b e r  

i e in e n  S to c k  zu v e rg e b e n  u n d  ih n  stehen zu  lassen , ist 
; e tw a s  A lltä g lic h e s . W e n n  a b e r  e in  O chse vergessen 

w i rd  u n d  stehen b le ib t, so Ist d a s  doch e in  V o rk o m m - 
' n i s ,  w e lches  e r w ä h n t  zu w e rd e n  v e rd ie n t. A l s  nach 

dem  A b tr ie b  d e s  V ie h e s  v o n  d e r S ta d tw ie s e  In  S ch le iz , 
w o  V ie h m a rk t a b g e h a lte n  w o rd e n  w a r .  die städtischen 
B e a m te n  d ie  W iese  re v id ie r te n , fa n d e n  sie, w ie  die 

' » S c h le iz e r  Z t g . "  m eldet, h in te r  d er B a r r i e r e  e in e n  
O chsen . D a s  T i e r  w u r d e  nach  d em  H o te l B a y r is c h e r  
H o f  g eb rach t. U n d  d a  s ta n d  n u n  d e r v erlassene  W ie»  
d e rk ä u e r  u n d  w a r te te  se in es  H e r r n ,  d e r endlich  geg en  
A b e n d  in  e in em  b e n a c h b a r te n  O r t e  a u fta u c h te  u n d  v o n  
d o r t  a u s  telephonisch  a n f r a g te ,  ob  nicht sein O chse d a  
w ä re .  D a s  k onn te  n u n  g lücklicherw eise b e ja h t w e rd e n , 
u n d  e in  p a a r  S t u n d e n  sp ä te r fe ie r ten  d e r V e rla sse ne  
u n d  sein H e r r  e in  W ie d e rse h e n . D e r  G u tsb e s itz e r  
h a lte , w ie  e r  sag te, „ e in e  T a sse  K a f f e e "  g e tru n k e n  u n d  
d a rü b e r  d en  O chsen  v erg e sse n ! D a s  w i rd  w o h l K a ffe e - 
punsch gew esen  sein.

S e l b s t z ü n d e n d e  Z i g a r r e »  » m b  Z i g a r e t t e n .  
D e r  deutschen I n d u s t r i e  Ist e s  w ie d e r  e in m a l g e lu n g e n , 
d e r S te u e r b e h ö r d e  a u f  leg a le m  W e g e  e in  S c h n ip p c h e n  
zu  schlagen u n d  ih re  A n p a ssu n g s fä h ig k e it  a n  v e rä n d e rte  
V e rh ä ltn is se  d a rz u tu n . D ie  Z ig a r r e n  u n d  Z ig a r e t te n ­
in d u s tr ie  h a t  e in en  A u s w e g  g e fu n d e n , u m  die Z u n d -  
h o lz jte u e r  zu  e r s p a r e n : e s  w e rd e n  n äm lich  n e u e r d in g s ,  i

à  d ie „V ossische Z e i tu n g "  m itte il t, se lb s tzü n d en d e  Z i ­
g a r r e n  u n d  Z ig a r e t te n  h erg este llt, d ie a n  e in em  E n d e  
m it e in e r  b r a u n e n  Z ü n d m a s s e  verse h e n  s in d  u n d  du rch  
R e ib u n g  a n  e in e r  R e ib f lä c h e  in  B r a n d  gesetzt w e rd e n . 
D iese Z ig a r r e n  u n d  Z ig a re t te n , d e re n  Geschmack u n d  
G e ru ch  v o n  d e r Z u n d m a s s e  n icht b e e in f lu ß t  sein soll 
h a b e n  b e so n d e rs  bei J ä g e r n .  S o ld a t e n ,  w ie  ü b e r h a u p t  
s» n h ? n  X« im  f r e i e n  s in d . A n k la n g  ge-
m n , S  m  N e  E n tz ü n d u n g  selbst bei stü rm ischen  W e t te r  

?  S ew ieg tefte  S te u e rte c h n ik e r  k an n  
otese T a b a k s p r o d u k te  nicht u n te r  d a s  Z ü n b s te u e ro e fe fe  
b r in g e n , d a  nach diesem  a l s  s teu erp flich tig e  Z ü n d w a r e n  
S D ä i S i " 1’* à r  Z ü n d m a s s e  v e rse h e n e n  S tä b c h e n  o b e r  - 
S p a n c h e n  a u s  H o lz , S t r o h ,  P a p p e ,  g e p re ß te n  M l a n -  
z e n fa je rn  o b e r  äh n lich en  S to f f e n  g e lten  i
f n l i S “ n Ä m ? L  M i s c h e n  T i g e r  » m b  « e o p a r b  : 
l b  t Í ?  J ,Urt ?  Im  3 o ° lo g if c b e n  © a r te n  zu  B r e s l a u  ' 
à  D e r  d ie n s ttu e n d e  W ä r t e r  ließ  e in e  T ig e r in  In  ei- '

e L  L ?  x ?  m o tz e n  R a u b t ie r h a u s e s  u n d  h a tte  , 
i, 1 dcrß v o n  den  v o rh e r  d a r in  b e find lic h e n  - 

a l  n T h ,L n/ ,n  weiblichem E x e m p la r  a u f  e in em  B a u m  ! 
t r e te n d ?  ? 0 r ‘ 2)16 b u id )  b ie  V e r b in d u n g s ö f f n u n g  ' 
(n rn n n  „  "  ^ w a h r t e  so fo rt b ie  K ä f ig g e n o ss in  -
in m  ?h  * 1 U| p à  sie im  G enick u n d  h o lte  sie 

e M à e n l  O zw ischen d en  b e id en  R a u b t ie -  
O 6 ^ m p f w u r d e  sicher m it e in e r  N ie -  i 

bprh»?« m  g een d e t h a b e n , w e n n  nicht die
h e rb e  gee ilten  W ä r t e r  die sich v e rb e iß e n d e n  T ie r e  m it 

l a u s e tn a n b e r g e b r a e ß t  h ä tte n . D ie  f ie o p a r -  
o tn  t r u g  verschiedene V e rle tz u n g e n  d a v o n . 
f i h S C n ^n  a , , c l l c  N a s e » , o p e r a t i o n e » i .  A u s  d em  
I a f í  m n  ,s t r a r ‘l .er,í>a u s  's! soeben  e ine  P a t i e n t i n  en t 
S "  w o rd e n , die d urch  die K u n s t  d e r  C h iru r g e n  e in e  
a r t is lP n " 6« ! t *  ' ^ ^ " i i e n  h a t. S i e  l itt  a n  e in em  krebs- 
u n d  fm  ^ s ^ w u r .  d a s  sich im m e r  w e ite r  a u s d e h n te  
„ A , " 1 ^ u [ b e r J a h r e  d ie G e w e b e  d e r  N a s e  L i i ]  
n S ? r 8 ä " f re s se n  h a tte . N a ch d e m  die k ran ken  S t e l l e »  
ü b e r  dem  N a s e n b e in  e n tfe rn t  w a re n , kam  e s  b 
°,n - benl  N a sen kn och en  e ine  n e u e  H a u t  zu a e b r »  Ä  
diesem  Zw ecke schnitt m a n  v o n  d e r S t i r n h a u t  e in  rm M  
Z o l l  l a n g e s  u n d  a m  o b e re n  E n d e  e tw a  e in  S n if  h J h .  
» M I M  » « » > .  » a .  ü a a  d l -  3 « m  e , „ e.3  S ™

sc h lä g e rs  h a tte . D a s  lo sg e lö s te  H autstück, das nu 
a n  b e t  G r e n z e  zw ischen  S t i r n  u n d  N asentüati 
d em  K ö r p e r  z u s a m m e n h in g , w u r d e  dann  sor 
h e ru n te r g e k la p p t  u n d  ü b e r  d ie  N a se  gezogen u" 
fe s tig t, n a ch d em  f ü r  d ie  N a se n lö c h e r  P la tz  g W 1 
D ie  W u n d e  a u f  d e r  S t i r n  e m p fin g  d ann  eine 
d ere  H a u t u b e r t r a g u n g .  D e r  H e ilu ng sp ro ze tz  ooltj 
z u r  a l lg e m e in e n  Z u f r ie d e n h e i t .  D ie  P ê n i m ,  
D a m e  v o n  5 0  J a h r e n ,  k e n n te  nach d rei Woche» 
K r a n k e n h a u s  v e rla sse n  u n d  ist v o n  ih re r neuen 
v o l la u f  b e fr ie d ig t . E in e  äh n lich e  O p e ra tio n  mu» 
e in em  2 3 jä h r ig e n  M a n n e ,  a n  M r .  E . W . Hey 
o e s , v o llz o g e n , dessen N a s e n  weich teile durch Klioq« 
ze rs tö r t w a r e n .  A u c h  e r  e r f u h r  eine H a u tu d e m  
v o n  d e r  S t i r n  a u f  d ie  N a se , d ie vollkommenr r , "  'ü i i i i i  j u [  o ie  y ta je , o ic u u iu u » » --"
D ie  Ö f f n u n g  a u f  d e r  S t i r n  w u r d e  durch v »
schlossen, d ie  v o n  d en  S c h u l te r n  abgenomm en
RCICÍ1 9Tt nrflPtl mn r  Sla ln

tu m u u n . s a u e r n  to n n  je g i  d u iu v . . . . '- ,  
a tm e n , u n d  au ch  d a s  A u s s e h e n  seines iS e sM »  
b e i d e r  O p e r a t i o n  g e w o n n e n .

jj~  Lustige Ecke.
Nee. IK a s e r n e n h o f b l ü t e .  U n te ro ff iz ie r -  ,

i O b e r d lä h h a m m e l .  w ie  I h r  K e r le  seid, werden 
; d e n  nich w ie d e r  j u n g !  I c h  m öchte Euch '
i s t r  o h d u m m  n e n n e n , w e n n  d a s  nich die reene 
* 6 u n g  d e r könig lichen  F o u r a g e  w ä r e ! "
S A  n  e r  k e n  n^u n  g . „ W i e  h a t  I h n e n^  V * * t  I, I, u  U 3  . „ ; ív ic  g a i

O p e r e t te  d e s  D ie b le r  g e f a l l e n ? "  —  „ N o , 
h a t  end lich  'm a l  w a s  O r ig in e l l e s  g es to h len !" „

A d i r p r f F M a M u k   cirnirtÊ. lUI» ---- -  -WHUIIIÇIH» M* |.«lf
S c h r e c k e n s k i n d .  „ N a .  m e in  J u n g e ,  w 

w a s  d ie  M a m a  D i r  s a g t ? "  
„ 'N a t r i r l i c h , "  e r w i d e r t e  d e r  F ü n f j ä h r i g e ,  „ u n d  
m a c h i 's  e b e n s o ! "
„  H o c h z e i t s r e i s e .  „ S c h a u  doch  nicht Im m e' 
F e n s te r  h i n a u s .  M ä n n c h e n  . . . .  D a »  « ' s 1 
u n s  j a  a u f  d e r  R ü ck re ise  a l le s  noch ansehe» >.
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